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Die Karten ſind aufgedeckt. 


Die Löſung, die aus der unmittelbaren Ausſprache 
zwiſchen Laval und Hoare in Paris hervorgewachſen iſt, 
verdient als das bisher bedeutſamſte Ereignis ſeit Aus⸗ 
bruch des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges ernſtete Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Ein Teil des Sphinxrätſels der engliſchen Außen⸗ 
politik iſt damit der Welt enthüllt. Der Muſſolini über⸗ 
mittelte Vorſchlag „zur ehrenhaften Beilegung des Abeſſi⸗ 
nien⸗ Konflikts“ behandelt den Kampf in Oſtafrika als eine 
euxopäiſche, und nicht afrikaniſche Angelegenheit. Unter 
erſtaunlicher Außerachtlaſſung der Intereſſen des Negus 
wird noch einmal an den Duce die politiſche Gretchenfrage 
geſtellt. Ihr Inhalt iſt aber nicht der Glaube an die ſitt⸗ 
liche Macht einer göttlichen Weltregierung, ſondern — 
Streſa. Der überraſchend hohe Preis, der Muſſolini für 
eine friedliche Beilegung der afrikaniſchen Abenteuer ge⸗ 
boten wird, erhält feinen Wert durch die zukünftigen euros 
päiſchen Möglichkeiten. England und Frankreich find be⸗ 
reit, mit Umarmung und Bruderkuß den ſtolzen Sünder 
wieder in ihren Freundſchaftsbund aufzunehmen, wenn 
er durch ein Kompromiß in Afrika den Streſafreunden die 
Bewegungsfreiheit in Europa wiedergibt. Das iſt in 
dürren Worten der Inhalt des letzten Verſtändigungsange⸗ 
botes. Nimmt es Muſſolini an, ſo fallen nicht nur die Ol⸗ 
ſanktionen, die noch nicht in Kraft ſind, ſondern wahrſchein⸗ 
lich auch die Sanktionen überhaupt, die bereits Italien 
belaſten. Ein Waffenſtillſtand im Mittelmeer iſt damit an⸗ 
gebahnt, der gute Auſichten für eine Bereinigung des 
Abeſſinienproblems nicht nur, ſondern auch für gewiſſe Er⸗ 
folge der jetzigen Flottenkonferenz in London eröffnet und 
der den Weg für das nächſte große internationale Problem 
freimacht, die — bereits für den Februar angekündigten — 
Rüſtungsverhandlungen mit Deutſchland. 
Bedenkt man die Großzügigkeit und Breite dieſes eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Angebots, jo empfindet man ein ähnliches 


Gefühl wie gegenüber Skatſpielern, die ihre Karten auf⸗ 


decken, um mit einem Schlage alle falſchen Hoffnungen 
und Überlegungen ihres Partners zu beſeitigen. Was drückt 
das Angebot nicht alles aus? Nach langen ſchwierigen Ver⸗ 
handlungen iſt zum erſten Mal die völlige Einigung 
zwiſchen England und in aeg hergeſtellt. In Zukunft 
wollen beide Mächte — natürlich mit der Sonne des Völker⸗ 
bundes im Rücken — nur gemeinſam verhandeln. Weit⸗ 
gehende politiſche und militäriſche Abreden für eine ſolche 
neue „Eutente“ liegen höchſtwahrſcheinlich vor. Dieſe Ge: 
meinſamkeit führt zum erſten Mal zu einem Kompromiß⸗ 
vorſchlag, der weit über die bisherigen ſpröden Angebote 
hinausgreift und eine Art von Halbierung des abeſſiniſchen 
Gebiets ins Auge faßt, die Italien, aber auch England ſehr 
meite Ausſichten, dem Negus aber höchſtens eine Zukunft 
als Angeſtellten der Großmächte eröffnet. Zum erſten Mal 
iſt dadurch auch der Wahn zerſtört, als ob der Völkerbund 
ausſchließlich als Beſchützer Abeſſiniens zu betrachten iſt. 
Die Großmacht⸗Intereſſen werden kraß und eindeutig dem 
Fall des Kleinſtaates Abeſſinien vorangeſetzt. Nicht Abeſſi⸗ 
nien intereſſiert ſondern höchſtens das, was die Großmächte 
aus ihm zu machen gedenken. Und ſchließlich wird zum 
erſten Mal in unmißverſtändlicher Deutlichkeit auch 
Deutſchland eng mit den Entwicklungen nach Beilegung 
des Abeſſinien⸗Konflikts verbunden. Die neue Konſolidie⸗ 
rung Europas klingt mit einem hellen Glockenton an, und 
es erhebt ſich damit zwangsläufig die Gegenfrage: wie ist 


die Konſolidierung gedacht? Engliſch, franzöſiſch, „entente⸗ 


mäßig“ oder im Sinne eines neuen beſſeren Europa? Eine 
recht ernſte Frage, die unter den jetzigen Umſtänden auch 
Deutſchland ſtärker als bisher an dem abeſſiniſchen Kompro⸗ 
miß intereſſiert. 

Es läge ſehr nahe, bei einem ſolchen Stand der Dinge 
ſofort nach dem Muſter der engliſchen und italieniſchen Zei⸗ 
tungen unter dem neuen Horizont Einzelfragen zu berühren. 
Aber dafür beſteht im Augenblick für Deutſchland noch keine 
Veranlaſſung. Deshalb intereſſiert vielmehr, wie ſich letzt⸗ 
lich Muſſolini zu dem Kompromißvorſchlag verhält, der 
Italien ein hohes Maß von „Gloire“ zubilligt. Hier werden 
wahrſcheinlich ſchon die nächſten Stunden und Tage recht 
aufſchlußreich ſein. Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß nicht eine 
ſofortige Antwort erfolgt, ſondern daß auch der Duce den 
angebotenen Weg der Verhandlungen beſchreitet und 
in näherer Ausſprache die umfangreichen und im einzelnen 
ſicher noch recht umkämpften Pläne prüft, die die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Abeſſinien⸗Sachverſtändigen unter Zuſtimmung 
ihrer Regierungen in Paris ausgearbeitet haben. Ein ſolches 
Studium erfordert Zeit, möglicherweiſe über den 12. De⸗ 
zember, den Zeitpunkt der angedrohten Olſanktionen hin⸗ 
aus. Vielleicht gibt es bei einer gewiſſen Bereitwilligkeit 
aller Partner im Hinblick auf dieſen Termin freund⸗ 
liche Geſten, die zunächſt die Lage weiter entſpannen. 
Vielleicht verhandelt man über Weihnachten und Neujahr 
hinweg bis in den Januar des Jahres 1936 hinein. Alles 
das iſt möglich. Es hängt von Muſſolini, von Laval und 
Baldwin ab. Vielleicht rechnete der lange Erholungs⸗ 
urlaub von Hoare, der ſich ja gleichfalls bis Neujahr hin⸗ 
ziehen ſoll, ſchon ſeit längerer Zeit mit einer ſolchen Pauſe. 

Ein einziges Fragezeichen bleibt in dieſem Zuſammen⸗ 
bang, nämlich die Haltung Abeſſiniens. Vielleicht 
verliert der Negus jetzt durch die engliſch⸗franzöſiſchen 
„Bomben“ die Nerven, die ex unter dem Eindruck der ita- 
lieniſchen Bomben nicht verloren zu haben ſcheint. Vielleicht 


wagt er eine Verzweiflungsſchlacht, die die Italiener ſo 


den Stellung genommen werden könne, 


gerne haben möchten. Wer will das vorausſagen? Gegen 
alle derartigen Zwiſchenfälle gibt es im übrigen auch eine 
Medizin, die für die Abeſſinier ſchwer zu ſchlucken iſt, 
nämlich eine kleine private engliſche Waffenſperre, 
durch die ſich abeſſiniſche Unbotmäßigkeiten raſch abdroſſeln 
ließen. Es iſt ſehr viel, es iſt eigentlich alles möglich. 


Miniſter Beck wird ſyrechen. 


(Von unſerem ſtändigen 
Berichterſtatter.) 


Am vergangenen Freitag hat Abg. Plonka (aus 
Schleſien) im Seim eine Interpellation in Sachen 
der polniſch⸗tſchechoſflowakiſchen Beziehun⸗ 
gen eingebracht und, in dieſer Interpellation den Außen⸗ 
miniſter um Erteilung von diesbezüglichen Aufklärungen 
gebeten. 

Dieſe Interpellation wurde von der Preſſe nicht ge⸗ 
hörig beachtet. Jetzt erweiſt es ſich, daß der Abg. Plonka 
mit ſeiner Interpellation nicht einen bloß individuellen 
Einfall verwirklicht, ſondern zugleich auch einem höheren 
Wunſche Genüge geleiſtet hat. Außenminiſter Beck hat 


arſchauer 


nämlich — wie nunmehr mitgeteilt wird — beſchloſſen, dieſe 
Interpellation als Anlaß zu einem Expoſé über die inter⸗ 
nationale Lage zu benutzen. Das Expoſé wird Miniſter 
Beck in der Außenkommiſſion des Sejm halten. 
Die politiſchen Kreiſe ſehen den Erklärungen des wort⸗ 
kargen Außenminiſters mit begreiflicher Spannung ent⸗ 


gegen. \ 
> 


Göring und Lipſti auf der Saujagd. 


Im Saupark Springe (Hannover) fand am 
Montag eine Saujagd zugunſten des Winterhilfswerks 
ſtatt, an der Reichsjägermeiſter Miniſterpräſident Göring 
mit zahlreichen Gäſten teilnahm, darunter der polniſche 
Botſchafter Exzellenz Lipſki, Reichsminiſter Freiherr 
von Neurath, Reichsminiſter Graf Schwerin⸗ 
Kroſigk, Generalforſtmeiſter von Keudell, Ober⸗ 
präſident Stabschef Lutze, Staatsſekretär Körner, 
Oberſtjägermeiſter Scherping, Dr. Lutz Heck, Land⸗ 
ſchaftsmeiſter Meyer, Gaujägermeiſter Heintze, Staats⸗ 
miniſters Alpers, Oberjägermeiſter Major Mente und 
Bürgermeiſter Müller (Hannover). } 


Sndgültige Nebereinitimmung zwischen Baris und London 


Wie in politiſch unterrichteten Kreiſen in Paris be⸗ 
kannt wurde, wurde in der etwa dreiviertelſtundenlangen 
Beſprechung, die Laval am Dienstag nachmittag mit 
Unterſtaatsſekretär Sir Robert Vanſittart und dem 
britiſchen Botſchafter in Paris gehabt hatte, endgültig die 
Übereinſtimmung zwiſchen der Franzöſiſchen 
und der Britiſchen Regierung über die Formu⸗ 
lierung der Bedingungen zur Beilegung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfalles feſtgelegt. Dieſe Formulierungen 
bilden auch den Inhalt der Vorſchläge, die den Bot⸗ 
ſchaftern bezw. Geſandten Italiens und Abeſſiniens über⸗ 
mittelt werden ſollten. x 

Der britiſche Unterſtaatsſekretär und der britiſche Bot- 
ſchafter ſeien im Beſitz der Anweiſungen geweſen, die im 


Kabinettsrat ausgearbeitet worden waren. Die Londoner 


Regierung habe in Ruhe die Vorſchläge prüfen wollen, die 
die Unterſchrift des Leiters der britiſchen Außenpolitik ge⸗ 
tragen hätten und deren Tragweite eine eingehende Prü⸗ 
fung rechtfertige. Das ſei außerdem verſtändlich geweſen, 
da niemand, weder in London noch in Paris, vor dem Zu⸗ 
ſammentreffen von Laval und Sir Samuel Hoare gen 
habe, an einen derartigen Erfolg der Beſprechungen zu 
glauben. Der britiſche Kabinettsrat habe die Friedensvor⸗ 
ſchläge vollkommen gebilligt, und wenn Einwände erhoben 
worden ſeien, ſo hätten dieſe nur Einzelheiten im Wortlaut 
betroffen. 

Es bleibe jetzt lediglich 

i die Frage des Verfahrens 

offen. Laval, der am Mittwoch abend nach Genf abreiſte, 
ſollte im Laufe ſeiner Fahrt oder bei ſeiner Ankunft dar⸗ 
über eine Beſprechung mit Eden haben, der ſich ebenfalls 
nach Genf begab, um England im Achtzehnerausſchuß zu 
vertreten. Madariaga ſollte ſich im gleichen Zuge befin: 
den. Somit würden die franzöſiſchen und die engliſchen 
Miniſter Gelegenheit haben, ſich mit dem Vorſitzenden des 
Fünferausſchuſſes zu beſprechen. 

Man ſei daher der Anſicht, daß in Anbetracht der bri⸗ 
tiſch⸗franzöſiſchen Einigungsbemühungen der Achtzehner⸗ 
ausſchuß dazu gebracht werden könne, ſeine 


Entiheidung über die Olfrage hinaus zuſchieben. 
Auf Grund der Pariſer Vorſchläge würden notwendiger⸗ 
weiſe Beſprechungen in Genf ſtattfinden. Unter dieſen Um: 
Händen dürfte der Fünferausſchuß ſich mit der Angelegen- 
heit befaſſen. Die Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten, ſo be⸗ 
tont man in Paris, werde in allen Ländern mit Befriedi- 
gung verzeichnet werden, da die Mitgliederſtaaten des 
Völkerbundes in Erfüllung ihrer Pflichten gegenüber dem 
Völkerbundpakt durch die Anwendung der Sühnemaß⸗ 
nahmen zum Teil erhebliche Einſchränkungen auf ſich ge⸗ 
nommen hätten, doch würden dieſe Beſprechungen des 
Fünferausſchuſſes nicht möglich ſein, falls die beiden 
kriegführenden Staaten ſich nicht bereit erklärten, daran 
teilzunehmen. g 

Aus dieſem Grunde hänge die Wiederaufnahme 

normaler wirtſchaftlicher Beziehungen und eine 

Schlichtung des Streites von den Leitern der 

Politik in Rom und Addis Abeba ab, in erſter 

Linie allerdings von Muſſolini. 

Man müſſe betonen, daß man ſowohl von engliſcher wie 
von franzöſiſcher Seite die äußerſten Grenzen der Zuge⸗ 
ſtändniſſe und politiſchen Möglichkeiten erreicht habe. 


Die franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchläge 
in Rom überreicht. 


Muſſolini empfing am Mittwoch nachmittag nachein⸗ 
ander die Botſchafter von England und Frankreich zur 
Überreichung der franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchläge in der 
abeſſiniſchen Frage. Die Vorſchläge, die techniſch ſehr ver— 
midelter Art ſeien, zu denen alſo nicht in wenigen Stun⸗ 
würden zunächſt 


von zuſtändiger italieniſcher Stelle in allen Einzelheiten 
geprüft werden. Eine Antwort könne früheſtens in eini⸗ 
gen Tagen erfolgen. Immerhin ſei die Tatſache der Über- 
gabe der Vorſchläge in amtlichen italieniſchen Kreiſen mit 
Genugtuung aufgenommen worden. Auch würden die Be⸗ 
mühungen Frankreichs und Englands anerkannt. 

Wie man von zuſtändiger italieniſcher Seite vernimmt, 
wird Italien zu der am Donnerstag in Genf beginnenden 
neuen Tagung des Achtzehnerausſchuſſes keine Vertretung 
eutſenden. 5 a 


Keine Abtretung der Provinz Ogaden. 


Wie aus Addis Abeba gemeldet wird, hat der abeſſi⸗ 
niſche Außenminiſter am Dienstag den britiſchen Geſandten 
Sir Sidney Barton aufgeſucht und ihn gefragt, ob er 
Nuchricht über den Inhalt des Pariſer Friedensplanes habe. 
Die Antwort lautete verneinend. Von maßgebender abeſſi⸗ 
niſcher Seite wird erklärt, es ſei höchſt un wahrſchein⸗ 
lich, daß Abeſſinien bereit ſein werde, ſich auf Friedens⸗ 
verhandlungen einzulaſſen, ſolange noch ein einziger italie⸗ 
niſcher Soldat auf abeſſiniſchem Boden ſteht. Der angeb⸗ 
liche Vorſchlag einer Abtretung der Provinz Ogaden an 
Italien wird in Addis Abeba als lächerlich bezeichnet, da die 
Italiener im Süden ſeit Ansbruch des Krieges kaum Fort⸗ 
ſchritte gemacht hätten. 

Eine Sanitätsabteilung, die aus 16 Laſtkraftwagen 
beſteht, hat am Dienstag Berbera (Britiſch⸗Somaliland) in 
Richtung auf die abeſſiniſche Grenze verlaſſen. Sie iſt zu⸗ 
nächſt für Harrar beſtimmt. 

Eine Erklärung der abeſſiniſchen Geſandtſchaft in Paris. 


Die abeſſiniſche Geſandtſchaft in Paris veröffenlicht fol⸗ 
gende Mitteilung: 5 

Abeſſinien iſt das Opfer eines ungerechtfertigten An⸗ 
griffs geworden, der einmütig vom Völkerbundrat und vom 
Völkerbund feierlich verurteilt worden iſt. Unter dieſen 
Umſtänden iſt die Abeſſiniſche Regierung feſt entſchloſſen, 
alle Vorſchläge auszuſchalten, die in mittelbarer oder un⸗ 
mittelbarer Form dem italieniſchen Angreifer eine Beloh⸗ 
nung zuerkennen und die Grundſätze verkennen würden, 
die der Völkerbundrat und die Völkerbundausſchüſſe, wie 
auch der Völkerbund überhaupt, beteuert haben, insbeſon⸗ 
dere dem Grundſatz des gebietsmäßigen und politiſchen Be⸗ 
ſtandes Abeſſiniens, ſowie ferner alle Vorſchläge, die darauf 
abzielen, auf einen ſchwachen Staat einen Druck auszu⸗ 
üben, um ihn dahin zu bringen, daß er ſich die Herrſchaft 
einer mächtigen Regierung gefallen laſſe, die ſtets betont 
hat, daß ſie ſich mit Gewalt den Triumph ihrer ehrgeizigen 
Ziele ſichern wird, und zwar mit, ohne, oder gegen den 
Völkerbund. 5 


Oelſperre verſchoben? 


Der Völkerbundminiſter Eden hat am Mittwoch mit der 
Bahn London verlaſſen, um ſich ohne Aufenthalt nach Genf 
zu begeben. Er lehnte es bei ſeiner Abreiſe ab, irgend eine 
Auskunft über die Lage zu geben. 

Wie verlautet, geht dieſe Reiſe Edens nach Genf auf den 
Beſchluß des Kabinetts zurück, das bereits Mittwoch vor⸗ 
mittag um 10 Uhr zuſammengetreten war. Es hat beſchloſſen, 

daß der engliſch⸗franzöſiſche Friedensplan, der 
ſogenannte Hoare⸗Laval⸗Plau, am Donnerstag 
dem Achtzehner⸗Ausſchuß des Völkerbundes 
vorgelegt werden ſoll. Die Beratung der Sl- 
ſperre ſoll auf einen ſpäteren Zeitpunkt ver⸗ 
ſchoben werden. : ö 


Reuter zufolge wird in London betont, daß die Friedens⸗ ä 


vorſchläge nach Rom und Addis Abeba übermittelt worden 
ſeien und daß, nachdem dies geſchehen ſei, ſich die An⸗ 
gelegenheit in der Hand des Völkerbundes befinde. In Lon⸗ 
dun werde ein Unterſchied zwiſchen dem franzöſiſch⸗ 
britiſchen Plan und einem etwaigen Völker⸗ 
bundplan gemacht. 


P 


8 


. 


= NER, folgende Verfügungen des Führers bekannt: 


Addis Abeba wartet ab. 


Addis Abeba, 11. Dezember. (Eigene Meldung.) In 
der Nacht zum Mittwoch trafen in Addis Abeba Nachrichten 
ein, die für die Morgenſtunden des Donnerstag einen 
Bombenangriff der italieniſchen Flieger auf die Hauptſtadt 
ankündigen. ; 

Um %4 Uhr morgens begann die Räumung der Stadt 
durch die Bevölkerung. Zu Tauſenden und Abertauſenden 
flüchteten die Einwohner in langen Zügen, begleitet von 
Wagenkolonnen in die Umgebung von Addis Abeba und in 
die umliegenden Berge. Europäer und Eingeborene wur⸗ 
den von der von Haus zu Haus gehenden Polizei aus dem 
Schlafe geweckt und aufgefordert, ſich in Sicherheit zu 
bringen. Allgemein hat eine panikartige Stim- 
mung Platz gegriffen. Alle verfügbaren Kraftwagen wer⸗ 
den zu Preiſen von 100—200 Mark gemietet, um aus der 
bedrohten Stadt zu gelangen. 


Wir proteſtieren vor der ganzen Welt. 
Eine Erklärung der amerikaniſchen Arzte. 


Neun Arzte des amerikaniſchen Hoſpitals 
und Roten Kreuzes haben in Deſſie eine gemeinſame 
Erklärung über die Bombardierung der Stadt verfaßt. 
In dieſer Erklärung heißt es, die Italiener hätten mit drei 
Geſchwadern Deſſie überflogen und nicht nur Expoſiv⸗ 
bomben, ſondern auch Brandbomben und Luft⸗ 
torpedos abgeworfen. 

Die Arzte erklären, daß die erſten Brand⸗ und Explo⸗ 
ſivbomben ausſchließlich auf die Ambulanzen und das 
Rote Kreuz, deren international anerkannte Abs 
zeichen weithin ſichtbar geweſen ſeien, abgeworfen 
worden ſeien. Fünf Bomben ſeien in das Hoſpital 
Taffari⸗Makonnen geworfen worden, in dem ſich 65 Ver⸗ 
wundete befunden hätten. Der Inſtrumentenſaal ſei voll⸗ 
kommen ausgebrannt, ebenio zwei Kraukenſäle. Die er ſte 
Krankenſchweſter, Fräulein Havig, ji ſchwer ver⸗ 
wundet worden. Auch die Feldambulanz II und das 
Chirurgiſche Zelt des Dr. Daſſius, 
Hoſpital ſtand, ſei vollſtändig zerſtört und verbrannt. 

„Wir erklären nochmals“, ſo heißt es in der Erklärung 
weiter, „daß ſich die Ambulanzen und das Hoſpital außer⸗ 
halb der Stadt befinden und die Zeichen des Roten 
Kreuzes an vielen Stellen ſichtbar angebracht worden 
find. Wir proteſtieren vor der ganzen Welt und zeigen es 
ſämtlichen Regierungen an, daß die Italiener 40 Brand⸗ 
und Exploſivpbomben auf unſere Lazarette abge⸗ 
worfen haben. Wir beklagen Tote und Verwundete 
durch dieſe grauſame Demonſtration und fragen, mit wel⸗ 
chem Recht das geſchieht.“ 


Eſel und Kamele 


Im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 82) iſt eine Ver⸗ 
ordnung des polniſchen Finanzminiſters vom 13. November 
1985 veröffentlicht worden, in weicher die Sanktions⸗ 
Ut ſt e, d. h. die Lifte der zur Ausfuhr nach Italien ver⸗ 
botenen Waren bekannt gegeben wird. In dieſer Ver: 
ordnung heißt es: 

„Verboten iſt die Ausfuhr von Pferden, Maul⸗ 
eſeln, Eſeln, Kamelen und allen anderen Zugtieren 
aus dem polniſchen Zollgebiet mit der Beſtimmung 
nach Italien und den italieniſchen Beſitzungen uſw.“ 

Dieſer Paſſus der Verordnung gibt dem „Iluſtro⸗ 
many Kurjer Eodsienny“ Veranlaſſung zu folgender biſſi⸗ 
gen Bemerkung: Das Ausfuhrverbot für Kamele aus 
Polen hat mehr einen theoretiſchen Charakter. Dagegen 
iſt es ſehr zu bedauern, daß die Sanktionen, die wir als 
dem Völkerbund angehörender Staat auf uns nehmen 
mußten, uns die Ausfuhr von Eſeln verbietet. An dieſer 
Ware iſt in Polen kein Mangel. 


Rücktritt der Aegyptiſchen Regierung? 


Minifterpräfident Tewfik Neſſim Paſcha wird am 
Donnerstag dem König den Geſamtrücktritt des 
Kabinetts anbieten. 

Wie verlautet, iſt der Grund für den Rücktritt darin 
zu ſuchen, daß England ſich gegenüber den ägyptiſchen Wün⸗ 
ſchen auf Wiedereinführung der Verfaſſung 
von 1929 ablehnend verhält. Man rechnet damit, 
daß der König die Parteiführer zu Beſprechungen emp⸗ 


fangen wird. 


Noch immer Unruhen in Kairo. 
Wegen der ablehnenden Haltung 
cktrittsabſichten der Agyptiſchen Regierung iſt die Er⸗ 

regung in Kairo ernent gewachſen. Die Kundgeber 

ugen wiederum die Gaslaternen ganzer Straßenzüge, 
hielten Straßenbahnen auf, um fie ſchwer zu beſchädigen 
und ſteckten Autobuſſe in Brand, indem fie brennende 

Strohwiſche in die Wagen warfen. 


Deutſches Reich. 


Staatsminiſter Wächtler 
übernimmt die Aemter Schemms. 


Der Stab des Stellvertreters des Führers gibt, laut 


Englands und der 


„Ich ernenne hiermit den bisherigen ſtellvertretenden 
Gauleiter und Staatsminiſter Fritz Wächtler⸗Weimar 
zum Gauleiter des Gaues Bayeriſche Oſtmark 
der NSDAP. 

„Ich ernenne hiermit den Pg. Fritz Wa chtler⸗Wei⸗ 
mar zum kommiſſariſchen Leiter des NS⸗Lehrer⸗ 
bundes und Hauptamtsleiter bei der Reichsleitung 
der NSDAP. f f 


Der geſegnete „Tag der Nationalen Solidarität“. 


Am vergangenen Freitag fand in ganz Deutſchland der 
diesjährige „Tag der nationalen Solidarität“ ſtatt, bei dem 
ſich Sammler. „Prominente“ oder „Nicht⸗Prominente“, wie 
fie Reichsminiſter Dr. Göbbels nannte, opferbereit für einen 
Tag in die Front der ungezählten Helſer des Winterhilfs⸗ 
werks geſtellt haben. Das vorläufige Ergebnis dieſes Tages 
beträgt für das Reich 3985 676,28 Reichsmark. 
Damit iſt das Ergebnis des „Tages der nationalen Soli⸗ 
darität“ vom Jahre 1934, das 3 700 000 Reichsmark betrug, 
bereits um über 285 000 Reichsmark überſchritten. 


Verhaftung eines litauiſchen Offiziers in Deutſchland. 


Die litauiſche Telegraphenagentur verbreitet die Mel⸗ 
dung, daß die beutſchen Behörden in Tilſit den Vertreter 
des Kommandanten der litauiſchen Grenzwache, Guſtau 
Cawas Kauſas, verhaftet haben. Der Grund der 
Verhaftung iſt bisher nicht bekannt. 


dem Überfall auf die Schule 


das 200 Meter vom 


geworden wie: 


Kabinettsktiſe in der Tſchechoſlowakei. 


Der Bromberger Prozeß. 


Abſchluß der Verhandlung. 


Ürteilsverlündung am Freitag. 


Das Zeugenverhör konnte am Mittwoch, dem 11. d. M., 
trotz der Fülle des Materials zum Abſchluß gebracht 
werden. Die Zeugen haben im weſentlichen kaum etwas 
Neues, was nicht bereits im Anklageakt enthalten wäre, in 
die Verhandlung getragen. 

Zu Beginn der Verhandlung am dritten Prozeßtage 
ſtellte ſich der ſteckbrieflich verfolgte Mitangeklagte Jan 
Wnuk dem Gericht. Der Verteidiger Urbanſki erklärt, der 
Angeklagte Wnuk habe nach Abeſſinien flüchten wollen, 
habe dieſen Plan der großen Schwierigkeiten wegen jedoch 
auſgeben müſſen. Das Gericht beſchließt, da der Gang der 
Verhandlung bereits zu weit fortgeſchritten ſei, den Ange⸗ 
klagten dem Unterſuchungsrichter zuzuführen. 

Als erſter Zeuge wird der Unteroffizier im Grenzkorps 
Staniſtaw Wos aus Lobſens vernommen. Der Zeuge übte 
am Wahltage in Zivilkleidung Kundſchafterdienſte aus. 
In Luchowo traf der Zeuge in dem Augenblick ein, als die 


Menge den 
Sturm auf das Schulgebäude 


begann. Unterwegs habe er einen Mann auf dem Rade ge⸗ 
troffen, den er als Boten des immer noch flüchtigen Haupt⸗ 
angeklagten und Rädelsführers Polzyn bezeichnete. Denn 
kurz nach dem Eintreffen des Boten habe die Menge zum 
Sturm auf das Schulgebäude angeſetzt. Als der Zeuge in 
der Nähe der Menſchenmenge auftauchte, ſeien Ausrufe laut 
geworden wie: „Ein Spion, ſchlagt ihn tot!“ Der Zeuge 
Wos erkennt mehrere der Angeklagten als Beteiligte an 
in Luchowo. Der Zeuge 
Wojciech Staskowiak aus Lobſens hatte ſich am Wahl⸗ 
tage zu ſeiner Schweſter nach Wiktoröwko begeben wollen. 
Unterwegs ſei er von dem Angeklagten Kowalſki ange⸗ 
halten worden, der ihm einen Teſching entgegenhielt. Der 
Zeuge Boleſtaw Plewa, Mitglied der Wahlkommiſſion in 
Wiktoröwko, ſchildert dann den Vorgang des überfalls auf 
das Wahllokal. Von beſonderem Intereſſe ſind die Aus⸗ 
jagen des Chauffeurs Ernſt Steinbring, der am 9. Sep⸗ 
tember abends mit Polzyn, Doman und zwei anderen Per⸗ 
ſonen eine Fahrt nach Bromberg unternahm. In der Ber⸗ 
liner Straße in Bromberg haben dieſe Perſonen das Auto 
zurückgeſchickt und ſeien in die Elektriſche geſtiegen. Von 
den übrigen Zeugenausſagen ſei die des Zeugen Bo⸗ 
gaczyk erwähnt. Er ſchildert, wie er auf dem Wege zum 
Wahllokal von der Menge angehalten worden ſei, die an 
ihm eine Taſchenreviſion vornahm und ihn dann nach 
Hauſe ſchickte mit der Bemerkung: „Polen iſt jetzt national 
und es gibt keine Wahl.“ 

Der Kommiſſar des Grenzkorps in Lobſens Manczyk, 
der als Zeuge vernommen wird, und an der Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe teilnahm, ſchildert, wie der Poliziſt 
Oſtrowſki und zwei Beamte des Grenzkorps in Luchowo 
bemüht waren, die Menge von dem Sturm auf die Schule 
fernzuhalten. Aus der Menge fei eine Petarde gegen das 
Schulgebäude geworfen worden. Es ſetzte ein Steinhagel 
ein. Der Zeuge ſei dann mit der Waffe in der Hand den 


Beamten zu Hilfe geeilt. Die Verteidigung mußte ſich vor 


der anſtürmenden Menge in das Wahllokal zurückziehen. 
Die Verteidigung des Hauſes war jedoch ſchwierig, da es 


vier Eingänge beſaß. Nus der Menge ſezen Ausrufe kaut 


In den Mittagsſtunden des 11. Dezember beſchloß ein 
außerordentlicher Miniſterrat in Prag den Rücktritt 
der Geſamtregierung. Miniſterpräſident Hodza 
hat ſich um 17 Uhr nach Schloß Lana zum Staatspräſi⸗ 
denten begeben und ſeinen Rücktritt angeboten. 

Wie die Blätter berichten, ſoll ein Beamtenkabi⸗ 
nett eingeſetzt werden, dem die Durchführung der augen⸗ 
blicklich wichtigſten innerpolitiſchen Aufgaben aufgetragen 
werden ſoll. Nach Erfüllung ſeiner Aufgabe würde das 
Beamtenkabinett wieder zurücktreten, und der bisherige 


Miniſterpräſident Hodza aufs neue mit der Führung der 


Regierungsgeſchäfte betraut werden. Daneben wurde aber 
auch die Einſetzung einer parlamentariſchen Re⸗ 
gierung erwogen, an deren Spitze der tſchechiſch⸗katho⸗ 
liſche Miniſter Dr. Schramek treten und die ebenfalls 
die Löſung der augenblicklichen Kriſe zur Aufgabe haben 


würde. 

Die tſchechiſch⸗nationale, rechtsoppoſitionelle „Na⸗ 
rodny Liſty“ ſchreibt über die Entſtehung der Kriſe, daß 
die tſchechiſchen Agrarier und die tſchechiſche Gewerbepartei 
mit dem Austritt aus der Mehrheit gedroht hätten. Die 
Kriſe ſei durch die ergebnisloſen Verhandlungen über die 
ernſteſte Frage der Staatspolitik herbeigeführt worden. Die 
Linksparteien ſeien mit ihren Plänen auf einen unerwar⸗ 
teten Widerſtand der bürgerlichen Parteien geſtoßen, die 
nicht zugeben wollten, daß eine Linksminderheit die bürger⸗ 
liche Mehrheit beherrſche. Die Linksparteien hätten aber 
ihren Plan auch um den Preis einer Zerſchlagung der 
Mehrheit durchſetzen wollen. 

Wie das „Berliner Tageblatt“ von ſeinem Korreſpon⸗ 
denten aus Prag erfährt, hat der tſchechiſche Staatspräſident 
den Rücktritt der Regierung nicht zur Keyntnis ge⸗ 
nommen. Der in Prag erſcheinende „Telegraph“, ein 
dem tſchechiſchen Außenminiſterium naheſtehendes Blatt, 
erklärt offen, die Lage des Staates ſei eruſt. 


Marahrens arbeitet mit. 
Eine Wendung im Kirchenſtreit? 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Die vorläufige Kircheuregierung der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirche Hannover hat, wie der Evaugeliſche 
Preſſedienſt erfährt, an den Reichs kirchenausſchuß ein von 
Landesbiſchof D. Marahrens unterzeichnetes Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem fie dem Reichskirchenausſchuß ihre Bereits 
ſchaft zu tatkräftiger Mitarbeit erklärt. i 

„Die vorläufige Kirchenregierung“, jo heißt es u. a. in 
dem Schreiben, „begrüßt aufrichtig die Zielſetzung, die 
gegenwärtige Zerſtörung in der deutſchen epangeliſchen 
Kirche zu beſeitigen und es der geordneten Kirche möglich 
zu machen, die beſtehenden Streitfragen aus eigener kirch⸗ 
licher Kraft und auf Grund kirchlicher Entſcheidung zu 
löſen. Sie iſt dankbar, daß der Herr Miniſter den Gedan⸗ 
ken einer Staatskirche in deutlichen Worten wieder⸗ 


holt abgelehnt hat und daß die Aufgabe des Ausſchuſſes⸗ 


als Treuhänderaufgabe bezeichnet worden iſt. A ; 
Die vorläufige Kirchenregierung der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Landeskirche Hannover hat zu den Männern des 
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Stoeckers fand in der Berliner Stadtmiſſion eine Gedenk⸗ 


geheimniſſen verhaftet. 


„Ergebt euch!“ „General Rudz⸗Smuglin iſt 
bereits verhaftet!“ „Haller hat das Kommando 
übernommen!“ „Dmowſki iſt Staatspräſident!“ 


Als nach einer Stunde etwa eine kleine Ruhe eingetreten 
ſei, nahm der Zeuge an, daß ſich ein Sturm auf das Ge⸗ 
bäude nicht wiederholen werde. Es ſei aber plötzlich ein 
Mann (Polzyn) eingetroffen, welcher der Menge anſcheinend 
Befehle erteilte. Daraufhin ſetzte der Sturm von neuem 
ein. Es fielen Schüſſe, es wurde von neuem eine Petarde 
geworfen. Der Grenzbeamte Krafnik wurde verletzt und da 
die Menge nicht nachließ, zogen ſich die Beamten auf den 
Dachboden zurück. 

Damit war im weſentlichen die Zeugenaufnahme be⸗ 
endet. Am Nachmittag fanden 


die Plädoyers 


ſtatt. Der Anklagtevertreter, Staatsanwalt Galuba 
rekonſtruierte in 1½ ſtündiger Rede die Vorgänge am Wahl» 
tage, wie ſie ſich aus der Vernehmung der Angeklagten und 
Zeugen ergeben. Er bemerkte, daß dieſer Prozeß nur einen 
Tell der Vorgänge am Wahltoge im Kreiſe Wirſitz behaudle. 
Das Ziel dieſer Unruhen bebe darin beſtanden, daß das 
Nationale Lager einen Umſturz beabſichtigte. Es ſei eine 
ſtrenge Beſtrafung aller Angeklagten erforderlich. 

Nach den Reden der drei Verteidiger wurde die Ver⸗ 
handlung um 20,20 Uhr beſchloſſen. Die Urteilsverkündung 
erfolgt am Freitag um 13 Uhr. 


Die Neuſtädter Deutſchen 
klagen auf Entſchädigung. 


In Neuſtadt in Pommerellen wurden in dieſem Früh ⸗ 
jahr die Wohnungen und Häuſer von deutſchen Bürgern 
bei einer deutſchfeindlichen Kundgebung durch Einſchlagen 
der Fenſterſcheiben, Zerſtörung der Warenauslagen uſw. be⸗ 
ſchädigt. (Wegen des Berichts über dieſe Kundgebung 
ſchwebt gegen die „Deutſche Rundſchau“ ein Strafprogek. 
Die Red.) Die ſtädtiſchen Behörden hatten einen Tumult⸗ 
ſchadenerſatz abgelehnt. Die Deutſchen haben daraufhin 
jetzt Klage bei Gericht erhoben. 


Vertreten werden die Kläger durch den polniſchen 
Rechtsanwalt Kolaſiüſki in Neuſtadt, der daraufhin 
zum Gegenſtand heftiger Angriffe von polniſcher Seite 
geworden iſt. Bezeichnend iſt, daß auch das Regierungs- 
blatt des Wojewoden von Pommerellen, der „Dzien Po⸗ 
morſki“ mit ſeinen Nebenblättern, Angriffe gegen den 
Rechtsanwalt richtet und behauptet, daß er aus „ethiſchen 
und nationalen Gründen“ eine Vertretung der deutſchen 
Anſprüche hätte ablehnen müſſen. 


Eine reichlich ſonderbare ethiſche Auffaſſung: Die Zer⸗ 
ſtörung des Eigentums der deutſchen Mitbürger, die ſich 
immer loyal verhalten haben, widerſpricht alſo nicht 
ethiſchen Geſichtspunkten, wenn man die Vertretung der 
Wiedergutmachung dieſer Schäden als nicht ethiſch anſieht. 
Auch der Begriff des „Nationalen“ weicht in dieſer Be⸗ 
ziehung reichlich von der deutſchen Auffaſſung ab, die grund⸗ 
ſätzlich es als ein Zeichen der eigenen nationalen Würde 
anſieht, wenn man die nationalen Rechte des anderen 
Volksteils et. er N bn 
eng * 
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Reichskirchenausſchuſſes das Vertrauen, daß ſie ihr run 
Treue gegen Schrift und Bekenntnis führen und aller Be 
drohung der Kirche von innen und außen tatkräftig ent⸗ 


gegentreten werden.“ 
* 


Glückwunſchtelegramm des Führers 
an Reichsminiſter Kerrl. 


Der Führer und Reichskanzler hat an den Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter für die kirchlichen Angelegenheiten, 
Hans Kerrl, anläßlich deſſen 48. Geburtstags folgendes 
Glückwunſchtelegramm geſandt: 

„Zu Ihrem Geburtstage ſende ich Ihnen in treuem 
Gedenken meine aufrichtigen Glückwünſche. Ich weiß, daß 
dem Wohle Deutſchlands zu dienen, Ihnen immer heiligſte 
Pflicht war. Das Vertrauen, das ich und mit mir Millio⸗ 
nen treuer deutſcher Volksgenoſſen in Sie ſetzte, iſt be⸗ 
gründet in der Lauterkeit Ihres Charakters und der Rein. 
heit Ihres Wollens. Nehmen Sie meinen herzlichen Dank 
entgegen für die der Bewegung und dem Vaterlande bisher 


geleiſteten Dienſte.“ ; 
(gez.) Adolf Hitler. 


Zwiſchenfall in der Berliner Stadtmiſſion. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau berichtet: 
Anläßlich der 100. Wiederkehr des Geburtstages Adolf 


feier ſtatt. Als Vertreter des Reichskirchenausſchuſſes nahm 
Präſident Koopmann an der Feier teil und überbrachte 
die Grüße des Reichskirchenausſchuſſes. Leider wurde die 
Feier durch einen ſchrillen Mißklang geſtört. Der Vertreter 
der Preuß'ſchen Bruderräte, Pfarrer Jacobi⸗Berlin, 
hielt es für angebracht, unter Nennung des Namens des 
Präſidenten Koopmann zu erklären, daß Adolf Stoecker, 
wenn er noch lebte, heute ſicher nicht beim Reichskirchenaus⸗ 
ſchuß ſtehen würde. 


Präſident Koopmann ſah ſich gezwungen zum Zeichen 
ſeines Proteſtes gegen eine ſolche unerhörte Brüskierung die 
Verfammlung ſofort zu verlaſſen. Ein Teil der Ver⸗ 
ſammlung ſchloß ſich dem Präſidenten an und bekundete 
damit ſeinen empörten Widerſpruch gegen eine ſolche Be⸗ 
handlung des Vertreters eines vom Staate eingeſetzten 
Ausſchuſſes. 


* 


Verhaftung des Berliner Domkapitular 
f Dr. Banaſch. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet ſpeben: a 

Die Geheime Staatspolizei in Berlin nahm vor kurzem 
nach Verſtändigung mit dem Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſter für die kirchlichen Angelegenheiten eine Haus 
ſuchung in den Räumen der „Informationsitelle der 
biſchöflichen Behörden Deutſchlands“ in Berlin vor. 

Der Geſchäftsführer der Informationsſtelle, Dom⸗ 
fapitular Prälat Dr. Banaſch, deſſen Sekretär ſowie 
einige katholiſche Geiſtliche im Reich wurden unter dem 
dringenden Verdacht des Verrats von Staats 


Die Ermittlungen find noch nicht abgeſchloſſen. 
(Die Verhaftung Dr. Banaſchs wurde in der nicht⸗ 
deutſchen Preſſe bereits vor zehn Tagen gemeldet.) 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Criginal » Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenge Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Dezember. 
Langſamer Temperaturrüdgang. i 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiteren Temperaturrückgang und meiſt ſtark 
wolkiges Wetter an. 5 


Lebens mittelpakete nach Deutſchland. 
Einfuhr von Fetten, Eiern, Käſe uſw. 
reit je 1 Kilogramm zuläſſig. 

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft 
hat unter dem 3. Dezember eine dritte Verordnung über 
Einfuhrerleichterungen erlaſſen, die im Reichsanzeiger vom 
5. Dezember veröffentlicht iſt und am 9. Dozember in 
Kraft trat. Nach der Verordnung dürfen ohne Vor⸗ 
legung eines Übernahmeſcheines bis zum 29. Februar 1936 
Schweineſpeck, Schweineſchmalz, Butter, Käſe, einſchließlich 
Quark, ſowie Eier, alle dieſe bis zu einer Menge von je 
1 Kilogramm Reingewicht, zum Verbrauch im Haushalt des 
Einführenden in den freien Verkehr des deutſchen Zoll⸗ 
inlands gebracht werden, wenn dieſe Waren im Perſonen⸗ 
verkehr oder als Geſchenk aus dem Auslande im Poſt⸗ 
oder Frachtverkehr eingeführt werden. Bei der Zoll⸗ 
abfertigung der nachſtehend aufgeführten Waren iſt ein 
Unterſchiedsbetrag einſchließlich Gebühr zu zahlen, der für 
1 Kilogramm Schweineſpeck 0,0 RM. für 1 Kilogramm 
Schweineſchmalz 0830 RM, für 1 Kilogramm Butter 0,60 RM 
und für 1 Kilogramm Käfe, Quark 0,25, RM beträgt. 

Nach dieſer Verordnung iſt alſo, was in ſehr weiten 
Kreiſen intereſſieren wird, die Sendung von Weih⸗ 
nachtspaketen mit den genannten Waren nach Deutſch⸗ 
land ohne Einfuhrgenehmigung möglich: es iſt vom 
Empfänger lediglich eine ermäßigte Gebühr zu zahlen; ſie 

beträgt z. B. bei 1 Kilogramm Butter 0,60 RM, während 
ſonſt ein Zoll von 1.40 RM gezahlt werden mußte. Zu be⸗ 
tonen iſt auch, daß immer je ein Kilogramm geſchickt werden 
darf; es kann alſo ein Paket zuſammengeſtellt werden, z. B. 
mit je 1 Kilogramm Butter, Schweineſpeck, Schmalz, 
Käſe uſw. 

Durch dieſe erſt ſeit wenigen Tagen in Kraft getretene 
Neuordnung ſind früher gegebene Auskünfte in 
der Frage der Lebens mittelpaketſendungen nach Deutſchland 
überholt, worauf wir beſonders hinweiſen. 


N 8 Frauenchor der Siedertafel Bromberg 1842. Die 
2 führenden Männer der neuen Zeit haben bei jeder paſſen⸗ 
den Gelegenheit die Bedeutung des Singens für das inner⸗ 

liche Leben der Menſchen, für Charakter- und Gemüts⸗ 
bildung betont. Das Lied in all ſeinen Formen und Arten 

iſt geeignet, den Menſchen von der Wiege bis zum Grabe 

zu begleiten: Wiegen⸗ und Spiellieder, Turn⸗ und Wan: 

N derlieder, Lieder der Feſte und Jahreszeiten, Lieder von 
Heimat und Vaterland, von der Liebe, Luſt und Leid, von 
Scheiden und Meiden ſpiegeln alles wider, was des Men⸗ 

ſchen Herz bewegt. Die Luft zum Singen muß aber ſchon 

früh in die Seele des Kindes gepflanzt werden: die Mut⸗ 

ter, die Seele der Familie, iſt die beſte Geſangslehrerin für 

die früheſte Jugend. Dieſe Zuſammenhänge führten in den 
letzten Jahren dazu, daß ſowohl die großen Männerhöre 
der Großſtädte als auch die kleineren beſonders die länd⸗ 

lichen Vereine im Reich die Frauen zur Mitarbeit 

auf dem Gebiete des Geſanges herangezogen 

haben. Auch die Liedertafel Bromberg hat der 
Wichtigkeit dieſer Sache Rechnung getragen und als Ab⸗ 
teilung der Liedertafel einen Frauenchor ins Leben ge⸗ 

rufen. Pflege des Volksliedes und des guten volkstüm⸗ 

lichen Liedes iſt ſeine Aufgabe. Die Leitung hat in ent⸗ 
gegenkommender Weiſe Gymnaſialmuſiklehrer Schramm 
übernommen. So ſoll die tätige Volksgemeinſchaft auf dem 
beſonderen Gebiete der Geſangskultur verwirklicht werden. 
8 Zwei Freiſprüche. Das Appellationsgericht in Poſen 

hat in ſeiner Verhandlung am 10. d. M. den Inſpektor des 
hieſigen Polizei⸗Arreſtlokals Stefan Aus macher, der 
wegen angeblicher Überſchreitungen ſeiner Amtsbefugniſſe 
durch das hieſige Bezirksgericht verurteilt worden war, frei⸗ 
geſprochen, da keinerlei eigenmächtige Amtshandlungen 
nachgewieſen werden konnten. — Ferner fällte das Appel⸗ 
lationsgericht einen Freiſpruch in Sachen des Kaufmanns 
Jan Belinſki, indem es das Urteil des Poſener Bezirks⸗ 
gerichts vom 28. Mai aufhob und den Angeklagten von dem 
Vorwurf freiſprach, daß er am 1. April 1933 dem Kaufmann 


ihn dabei zwecks Vermögensbereicherung irregeführt habe 
durch die angebliche Angabe, daß keine Steuerrückſtände auf 
dem Unternehmen laſteten. f 

8 Die Feuerwehr wurde am Mittwoch ½11 Uhr nach der 
Tichſtraße (Stawowa) 7 gerufen, wo in einer Wohnung 
infolge Herausfallens glühender Kohle ein kleiner Brand 
entſtanden war. Die Wehr konnte in kurzer Zeit jede Ge⸗ 
fahr beſeitigen. — Ferner wurde die Feuerwehr geſtern 
abend um 21,18 Uhr nach dem Kreiskrankenhaus gerufen, 
wo in einem Bureauraum infolge Kurzſchluſſes Feuer ent 
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Kurt Lehmann die Kaffeeröſterei „Melka“ verkauf habe und 


40852 Ärzte im la- und Ausland haben schriftlich 
bestätigt, dal. der garantiert coffeinfreie Kaffee Hag 
in allen Fällen eine Wohltat ist, in denen Schleſ- 
losigkeit, Herzklopfen und andere nervöse Erschei- 
nungen dazu zwingen, die Reizwirkungen des 
Cofleins auszuschalten. Hag ist. echter, reiner 
Plantagenkaffee von hochstehender Qualität, fach- 
männisch aus den allerfeinsten Kalfeesorten 
zusammengestellt. Nur das Coffein, der uner- 
wünschte Reizstoff, ist aus diesen Kaffeebohrien 


auf 30 monatl. —— In: 


Singer, Grudziadz, 
Plac 23 ſtycznia 9. 


Enmmelladung 


ftanden war. Auch hier waren die Wehrleute bald Herr 
der Lage. — Schließlich wurde die Feuerwehr heute morgen 
6,30 Uhr nach der Stadtſchleuſe alarmiert. Dort wurde in 
kurzer Zeit ein kleiner Brand in einem Zimmer der Kaffee⸗ 
Röſterei Lachowſki ſchnell niedergekämpft. 


$ Und wieder nene Schaufenſterdiebſtähle! Wir berichte⸗ 
ten geſtern auf Grund amtlicher Angaben, daß ſcheinbar die 
Schaufenſterdiebe unſchädlich gemacht ſeien, da es gelungen 
war, zwei Perſonen zu verhaften, auf deren Konto die zahl⸗ 
reichen Einbruchsdiebſtähle der letzten Zeit geſetzt wurden. 
Nun wurden in der Nacht zum Mittwoch wieder ſolche Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt. Diesmal zertrümmerte man ein Seiten⸗ 
ſchauſenſter des Konfektionsgeſchäfts von Paluſzkie⸗ 
wic z, Danzigerſtraße 40. Die Täter müſſen direkt in 
das Schaufenſter hineingeſtiegen fein und 
reichten dann die Ware heraus. Geſtohlen wurden Stoffe 
für zwölf Herrenanzüge, zwei Mäntel und zwei Paar Hoſen. 
Der Wert der Diebesbeute beträgt 13000 Zloty. — Ferner 
wurde ein Schaukaſten des Kurzwarengeſchäfts Finz, 
Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Pilſudſkiego) 33 aufgebrochen 
und daraus Pullover, Handſchuhe u. a. m. im Werte von 
150 Zloty entwendet. 


§ Bei der Arbeit ſchwer verunglückt iſt der 39 jährige 
Waldarbeiter Wojciech Ligas aus Schulitz. Beim Fällen 
von Bäumen ſtürzte einer derſelben auf L. Mit ſchweren 
innerlichen Verletzungen wurde der Verunglückte in das 
Kreiskrankenhaus eingeliefert. 


$ Unbekannte Diebe entwendeten aus dem Auto eines 
Gutsbeſitzers aus dem Kreiſe Zempelburg, das unbeauf⸗ 
ſichtigt vor einem Lokal in der Danzigerſtraße ſtand, ein 
Paket, in dem ſich eine Decke und Kleiderſtoffe befanden. — 
Aus einem Keller des Hauſes Thornerſtraße 12 entwendeten 
Diebe fünf Zentner Apfel zum Schaden des Händlers Jan 
Borum, Feldſtraße (Jackowſkiego) 19. 


8 Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Dem Linienſtraße 
(Koſſaka) 66 wohnhaften Zygmunt Siwa wurde ein Fahr⸗ 
vad im Werte von 120 Zloty entwendet. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Lichtbildervortrag: „Die Religion unſerer Vorſahren und das 


Chrtſtentum“ am Sonntag nachmittag ½4 Uhr in der Kir in 
Kl. Bartelſee (Thornerſtraße). R ad 578 


Ver. Dregerſches Luzeum. Zu dem am Sonnabend, dem 14. 12., 
18 Uhr, bei Wichert ſtattfindenden Märcheuſpiel unſerer Dreger⸗ 
ſchen Schule laden wir herzlichſt ein. Zur Aufführung kommt 
das Singſpiel „Der Rattenfänger von Hameln“. (8715 


une 


k Czarunikan (Czarnköw), Uu. Dezember. Der letzte 
Pſerde, Bieh⸗ und Krammarkt war ſchwach be⸗ 
ſchickt. Auf dem Pferdemarkt war nur wenig gutes Mas 
terial zu ſehen. Minderwertige Pferde wurden mit 60—80 
Zloty verkauft, etwas beſſere Pferde brachten 120-200, 
gute Pferde 250—350 Zloty. Auf dem Rindviehmarkt 
herrſchte ſtarker Auftrieb. Für Färſen zahlte man 70—100 
Zloty, für mindere Milchkühe 150—200 Ztoty, für gutes 
hochtragendes Milchvieh 230—280 Zioty, Der Schweine⸗ 
markt war ſchwach beſetzt. Ferkel gingen das Paar mit 
18—24 Zloty gut weg, für Läuferſchweine wurden 27—36 BL 
pro Stück gefordert. Auf dem Weihnachts⸗Krammarkt 
maren erheblich weniger auswärtige Händler als ſonſt ein⸗ 
getroffen. Obgleich viel Landleute bereingekommen waren, 
klagten die Kaufleute doch über ſchwachen Umſatz. 

* Grin (Keynia), 12. Dezember. Einen dreiſten 
Raubüberfall verübten unbekannte Täter auf die 
Angeſtellte des Engrosgeſchäfts des Tabakmonopols. Nach⸗ 
dem höchſtwahrſcheinlich dieſelben Täter einige Tage vor⸗ 
her einen Überfall auf das junge Mädchen kurz vor der 
Poſt verſuchten, der aber dadurch vereitelt wurde, daß dieſe 
die Aktentaſche in die Poſttür warf, verſuchten ſie es jetzt 
vor der evangeliſchen Kirche und hatten Erfolg. Um %6 Uhr 
nachmittags begab ſich das junge Mädchen in Begleitung 
eines Bekannten, der einen Revolver bei ſich hatte, mit 
2700 Zloty zur Poſt, wo ſie dann einigen Burſchen begeg⸗ 
nete, die ſich ſofort auf ſie ſtürzten. Da die Beleuchtung 
in dieſer Straße überhaupt mangelhaft iſt, wurde keiner 
von den Räubern erkannt. Dem Begleiter ſchütteten ſie 
Tabak ins Geſicht. Einer der Täter warf das Mädchen 
zur Erde und entriß ihr die Taſche. Sie flohen dann über 
die Kirchenmauer. Trotz der Schreie der Überfallenen kam 
keine Hilfe. Sofort alarmierte Polizei konnte bisher nichts 
ermitteln. Einige verdächtige Arbeitsloſe wurden verhaftet. 

+ Friedheim (Miaſteczko), 11. Dezember. Die Evan⸗ 
geliſche Frauenhilfe von Friedheim und Umgebend 
feierte am Sonntag im Vorkörperſchen Saale ihr Jahres⸗ 
feſt Nach einem gemeinſamen Liede und einem Begrüßungs⸗ 
gedicht ermahnte Frau Paſtor Kratſch in einer Anſprache 
alle Mitglieder zur treuen Mitarbeit. Fräulein Arndt 
erſtattete den Jahres⸗ und Kaſſenbericht. Es folgten dann 
Lieder des Frauenchors und ein Lied des Wolskoer Chors. 
Der Jungmädchenverein Friedheim führte das Stück „Die 
Prinzeſſin von China“ auf, das großen Beifall fand. In der 
darauf folgenden Kaffeepauſe wurden geſpendete Sachen in 
Wundertüten verkauft. Auch die Grabauer Jugend brachte 
noch ein Spiel zur Aufführung, das mit größter Aufmerk⸗ 
ſamkeit verfolgt und ebenfalls beifällig aufgenommen 
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entfernt und zwar nach dem bes ien Verfahren, das durch 
neue Patente geschützt ist. (Patent-Rolle Nr. 125 
und Nr. 135). Kaffee Hag ist deshalb nicht nur. 
eine Wohltat für Menschen mit empfindlichem 
Organismus, sondern auch ein unvergleichlicher 
Genuß für den verwöhntesten Feinschmecker. 
Sehr zu Recht nannie ein Arzt Kaffee Hag 
darum auch einen Segen für die Menschheit. 


Kaffee Hag schont Herz und Nerven! 
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wurde. Auch der Poſaunenchor ſtellte ſich mit ſeinen Dar⸗ 
bietungen in den Dienſt der guten Sache. Der Ertrag des 
Feſtes iſt für die Schweſternſtation beſtimmt. 

e Moritzfelde (Murucin), 12. Dezember. Dem Bauern 
Friedrich Plaht in Bachwitz (Euföwiec) wurden mehrere 
Zentner Getreide von der Scheunentenne geſtohlen. — In 
der letzten Nacht wurde dem Anfiedler Jack in Bachwitz 
die Roßwerkklaue entwendet. — Erhebliche Mengen von 
Zuckerrüben wurden von dem Rittergut Skupowo geſtohlen. 


ss Mogilno, 11. Dezember. Auf dem letzten Jahr⸗ 
markt waren 40 Arbeits- und Schlachtpferde aufgetrieben. 
Für erſtere wurden bis 200 Zloty, für die anderen bis 
100 Zloty und für beſſeres Pferdematerial bis 400 Zloty 
verlangt. Die Anzahl des Viehes war bedeutend größer. 
Schlechtere Milchkühe koſteten bis 120 Zloty und beſſere 150 
bis 160 Zloty. Ferner wurde viel 1 bis 1% Jahre altes 
Jungvieh für 60—90 Zloty pro Stück angeboten. Auf dem 
Krammarkt herrſchte mittelmäßiger Verkehr. Da mit einem 
Boykott der jüdiſchen Waren gerechnet wurde, war die 
Polizei verſtärkt worden. 


Poſen, 11. Dezember. Zu der Ermordung des Kauf⸗ 
manns Sylveſter Gawrych in der fr. Großen Berliner- 
ſtraße 54 durch ſeine eigene Schwägerin, die Witwe 
Agnieſska Wofjciechowſka hat die letztere bei ihrer Ver⸗ 
nehmung angegeben, daß ſie die Tat aus Rache ver⸗ 
übt habe, weil ihr Schwager fie verdächtigt habe, ihren 
eigenen Mann vergiftet zu haben. Zur Tat habe ſie ſich 
eines Revolvers bedient, den ſie unter den Sachen ihres 
Mannes gefunden habe. Das Drogengeſchäft und die Woh⸗ 
nung der Frau Wofciechowſka find auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft verſiegelt worden. 


& Poien (Poznan), 12. Dezember. Hier hat ſich ein 
aus Univerſitätsprofeſſoren und Ärzten zuſammengeſetztes 
Komitee gebildet, um den Kampf gegen den Hand⸗ 
kuß aus hygieniſchen Gründen aufzunehmen. Jedes Mit⸗ 
glied des Anti⸗Handkußklubs wird ſich durch ein Abzeichen 
ausweiſen. 


es Schubin, 11. Dezember. Zwiſchen dem Stellmacher 
Franeiſzek Cyganek und dem Schmied Staniſtam Schmiedt, 
welche auf dem Gut Pinſko beſchäftigt waren, kam es zu 
einer Schlägerei, in deren Verlauf Cyganek derartig ver- 
prügelt wurde, daß er nach kurzer Zeit im Krankenhaus 
ſtarb. Nach der Tat floh Sch. nach Parlin, Kreis Mogilno, 
zu ſeinen Eltern, wo ihn die Polizei verhaftete. 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 10. Dezember. Am Mittwoch, dem 
1. Dezember, fand auf dem Gelände der Gemeinde Rosmin 
eine Treibjagd ſtatt. Es wurden von 18 Schützen 87 
Haſen erlegt. Jagdkönig wurden die Herren Erich Ditt⸗ 
brenner Rosmin und Müller⸗Grenzdorf mit Je 
9 Haſen. g 


2 Zuin, 11. Dezember. Ein dreiſter Diebitabl 
wurde in den letzten Nächten bei dem Beſitzer Pufal aus 
Recz verübt. Die Spitzbuben durchſchlugen die Mauer des 
Schweineſtalls und ließen zwei Schweine im Gewichte von 
je 2% Zentnern und zwei Zuchtgänſe mit ſich gehen. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12. Dezember 1935. 
Krakau — 2,35 ( 2.70, Zawichoſt + 1.8 (+1,29), Warſchau 
+ 1.12 (+ 1,29), Plock + —.— (+ 1.100. Thorn ＋ 1.19 ＋ 1.19 
+ 1.17), Culm + 1,05 (+. 1.03), Graudenz + 1.2 
Piekel + 0,70 (+ 9.65), 
— 0,61), Einlage + 250 (+ 3,69, Schiewenhork 
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Deutsche Kraftungen der kv. „AUTO UNION“ 


stkraftwanen „BÜSSING“, „Nad“ sowie Motor- 
räder ewe trefien in Kürze ein. Aufträge pimmt jetzt 
schon entgegen f 
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Reprezentacja firmy „AUTO UNION“ 
Poznan, Dabrowskiego 80. Tel. 1341. | 
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L. Stolzwann, ienklewicza 2. 18:5 —2 Naſſehunde 


Evang., kräft., ehrlich. 


Gürinergehilſe 


der ſich vor keiner Arb. 
ſcheut und mit einem 
Pferd umzugeh. verit,, 
kann z. 1.1.1936 eintret 
Gärtnerei Fordonſta 9. 


Kleinhandels⸗Zuckerpreis. 


Die Kontrollorgane haben feſtgeſtellt daß 
einige Beſitzer von Lebensmittelgeſchäften 
den Zucker zu 1 Zloty für das Kilogramm 
ohne Verpackung verkaufen. Für die Ver⸗ 
packung (Düte verlangen ſie 5 Groſchen. 

Die Stadtverwaltung (Zarzad Miejski. = 
Oddz. powiat. wiadzy admin. ogölnei) macht 
das dle 1 5 a ns „ Zum ker geſucht W 0 Rh Ah 0 7 
aß die Herabſetzung des Zuckerpreiſes aufevangeliſche 
1 Zioty für das Kilogramm im Kleinhandel fe. ? e. 7¹ 
41 5 zn 220 2 155 re „Gutslefretärin el n C Ss r e 8 
ſetzung verſchiedener Gebühren. die bisher firm im Fach. Beherr⸗ 
den Grohbandels, Suderpreis. en den jan der zoln, Sur. Sultaninen Haselnüsse Thorner 
auf Grund verſchiedener gaben für den in Wort un rift. 

Staatsſchatz — ohne Verringerung der bis⸗ Begl. Zeugnisabſchr. u. Korinthen Walnüsse Pfefferkuchen 
herigen Gewinne der Berkaufs vermittlung Gehaltsanſprüch. unter] Rosinen Paranüsse Schokoladen 


weshalb die Verkäufer verpflichtet find. den S 8658 a. d. Geſchäftsſt. 23 
' FFF Zucker zum Preiſe von 1 Zloty für das dieſer Zeitung erbeten Mandeln Feigen Marzipan 


Ein Blick 


in unsere Schaufenster zeigt 
‚Ihnen die begehrtesten 


Am Dienstag, dem 10. Dezember früh verſchied im 
68. Lebensjahre nach kurzem Leiden unſere liebe Frau 


Marie Schmidt 


geb. Royla 
frühere Wirtin des Bratwurſtglöckleins. 8719 


Wir bedauern herzlich ihren Heimgang. 


Daus Altersheim des Deutſchen Frauenvereins. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 13. Dezember. 
nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des alten evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 


Kilogramm einihliehlih Verpackung g Suche ver 15. 118 Zitronat Datteln Baumbehang 
Ar a en ern ae ebgl. Haustochter K 17 17 K K 
f: ird als g 1 o usbeutun es n⸗ i 
Geſtern abend um 6/, Uhr nahm Gott plötzlich e ee e eee ee e eee allee ee axao 


und unerwartet aus einem arbeitsreihen Leben zu 
ſich meinen inniggeliebten Mann, meinen lieben 
treuſorgenden Vater, den Rentier 


den aufgefordert, in ſolchen Fällen Anzeige ſan 10j. Tochter u. Hille 
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f Simone Se Größte Auswahl in Spirituosen, 
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Bydgoſzcz zu richten. Beding. Off. u. A. 8722 
Likören, Cognac, Rum, Arrak. 
im Alter von 76 Jahren. 


Bydgoſzez. den 10. Dezember 1935. an die Geſchſt. d Ztg. 
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Za Prezydenta Miasta Achtung! Fräulein 
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Kaffeegrofrösterei u. Kolonialwarengroßhandlung 


Rentenmarken verhältn., wenn mög⸗ für meinen evangeli 
z Ä a kl in Deut ch 4 N. geliſch. B d Gdanska Nr. 23 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 14. d. M. Held. er ber in pe 5182 ‚unter Wiriſchafts⸗ 1 gOSZCZ, Diuga Nr. 38. sw 
um 2%, Uhr nachm. vom Trauerhauſe aus, ſtatt. Tauſche in Zloty „ei Pr gta. 8 lb beamten 


0 g 8 Jahre alt, mi 
in ſicherer Poſition, unter Nr. 8603 an die a —— — Aa zu 1 9. 0 


ev. beſſer. Handwerker Geſchäftsſt A. Kriedte, wächshäuſ. Frühbeet. in Kreisſtadt. Haupt⸗ 

zwecks Heirat. Grudzigdz. Bienenzucht, Parkan⸗ ſtraße gelegen ſofort . Fu 
Nur ernitaem. Off. u.“ Suche zum 1. 1. sejlagen, Gemüje- umd|preiswert zu verkauf, Fertigen Fuß⸗ 
23518 an d. Git. d. 3b. Stella, als landwirtich, | Slumenzucht voll per. Ir Auftrage; ubert] boden, Kiſten⸗ 
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Am Dienstag, dem 10. d. M., abends um 6'/, Uhr, verſchied plötzlich 
und unerwartet unſer Vorſtandsmitglied 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag. den 13. Dezember 1935. 


2. Blatt. 
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Pommerellen. 


12. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Eine Sitzung der Stadtverordneten 


fand Montag abend ſtatt. Vor Eintritt in die Beratungen 
beantragte Stadtv. Reder Abſetzung des Punktes 8 (be⸗ 
ſtätigende Kenntnisnahme der Jahreskaſſenabſchlüſſe für 
1034/35) von der Tagesordnung, weil den Stadtverordneten 
die Abſchlüſſe nicht zur Durchſicht gegeben worden ſeien. Der 
Antrag wurde abgelehnt. 
Stadtpräſident Wlodek nahm die Ver⸗ 
pflichtung der neu in das Kollegium eingetretenen Stadt⸗ 
verordneten Arbeitsinſpektor Dabrowſki und Arbeiter 
Mröwezyüſki (beide BeBe) durch Handſchlag vor. 
Beſchloſſen wurde eine Herabſetzung der bisherigen 
Hundeſteuerſätze, und zwar dahingehend, daß die Steuer für 
die erſten beiden Stubenhunde um je 10 Zloty, für die wei⸗ 
teren Stubenhunde auf je 60 Zloty (bisher 100 Zloty) er⸗ 
mäßigt wird. Hofhunde bleiben nach wie vor ſteuerfrei. 
Eine eingehende Debatte entwickelte ſich beim Antrag 
der Stadtverwaltung, ſich an den Arbeitsfonds zu wenden 
mit einem Geſuch um Gewährung einer Dotation zur Er⸗ 
weiterung der Beſchäftigung von Arbeits⸗ 
loſen in Zuſammenhang mit dem dauernden Stillſtand der 
Gummiwarenſabrit (Pe Pee). Über die Vorlage referierte 
Stadtv. Grabowſki. Aus den Ausführungen geht her⸗ 
vor, daß eine Wiederaufnahme des Betriebes der PePr&e 
vorläufig nicht zu erwarten ſei. Die Stadtverwaltung habe 
beim Gericht den Antrag auf Abberufung des Syn⸗ 
dykus Moniuſzko geſtellt. Stadtpräſident Windel 
teilte mit, daß der vom Referenten erwähnte Antrag vom 


Gericht bereits berückſichtigt worden ſei, und daß 


eit Montag dieſer Woche ein neuer Syndikus amtie re. 
Stadtv. Reder kam auf die von der PePebe der Stadt 
geſchuldeten Steuerrückſtände und Gebühren für Strom, 
Waſſer uſw. zu ſprechen, die insgeſamt etwa ½% Millionen 
Zloty betragen. Er fragte an, ob die ſeinerzeit für die 
Stadt beſchlan nahmten Maſchinen und Waren verkauft wor⸗ 
den ſind. Längere, teilweiſe recht ſcharfe Ausfüb rungen 
machte in der Sache auch Stadtv. Dr. Pe her Soz.), der nicht 
nur dem bisherigen Synditus, ondcen auch ber Gerichts- 
aufſicht ein gewiſſes Maß von Verſchulden an dem Brach⸗ 
liegen des für „ . * Unter⸗ 

is zuſchob. er ging o weit, einem 
wales ren B gewiſſer Perfönlichkeiten zu ſprechen, 
und wegen der vorliegenden Gläubigerſchädigung der Stadt⸗ 
verwaltung nahezulegen, ſich an die Strafbehörden zu 
wen o tpräſtdent Wlodek, der nunmehr das Wort nahm, 
erklärte in der Steuerfrage betr. der Pe Pee, daß die rück⸗ 
ſtändig geweſenen kommunalen Staatsſteuerzuſchläge der 
Fabrik bis auf einige zehntauſend Zloty inzwiſchen an die 
Stadt entrichtet worden ſeien. Für die zirka 20.000 Zloty 


betragenden Gebühren für Strom ſei eine hypothekariſche 


icherheit geſchaffen werden Die Stadt habe übrigens 
nicht ar der zwangsweiſen Eintreibung dieſer Summen das 
Hauptintereſſe, ſondern daran, daß die Fabrik überhaupt 
wieder arbeite. Seitens der Stadtverwaltung ſeien auch 
jetzt noch Verhandlungen mit Finanzmännern im Gange. 
Rom neuen Konkursverwalter könne man vielleicht erhoffen, 
daß die Verhandlungen zu einem günſtigen Ende geführt 
werden würden, daß die Fabrikſchornſteine zum Frühling 


Unterſtütz.⸗ Verein 
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nöchſten Jahres wieder rauchen könnten. Der Antrag des 


Magiſtrats wurde darauf einſtimmig angenommen. 

Einer erheblichen Anzahl von Hausbeſitzern, die ſich 
wegen Mietsausfällen in Bedrängnis befinden, wurde ſo⸗ 
dann durch Beſchluß der Verſammlung die Bezahlung 
rückſtändiger Waſſer⸗, Müllabfuhr⸗ und Ka 
nalifationsgebühren als unrealiſierbar erlaſſen. 

Der eingangs erwähnte ſtrittige Punkt wegen der Be⸗ 
ſtätigung des ſtädtiſchen Jahreskaſſenabſchluſſes 
für 1934/35 wurde ſodann mit den Stimmen der BeBe pofitiv 
erledigt; die Sozialiſten enthielten ſich der Stimme, und 
die Mitglieder der Nationalen Partei (Endecja) verließen 
den Saal. F 

Als Zuſatzvorlage kam zum Schluſſe noch folgende zur 
Beratung: „Beſchlußfaſſung über eine Konverſion der 
der Stadt Graudenz 1933 von dem Kommunal⸗Darlehens⸗ 
und Unterſtützungsſonds erteilten Anleihe von 100 000 
Zloty und Ermächtigung der Stadtverwaltung zur Auf⸗ 
nahme einer lanafriftigen Konverſionsanleihe 
von 96500 Zloty in Gold bei der Polniſchen Kom⸗ 
munalbank aus dem genannten Fonds auf einen Zeitraum 
von 30 Jahren.“ Die Vorlage wurde angenommen. * 


x Zum Vizewojewoden in Tarnopol (Kleinpolen) 
ernannt worden iſt der Graudenzer Kreis: und Burgſtarof 
Hipolit Niepokulcezycki. 2 

Neuer Syndikus der PePeGesstonfursmafle. Auf 
Antrag der Graudenzer Stadtverwaltung iſt als neuer 
Konkursverwalter der Ingenieur Markowiecz aus 
Graudenz ernannt worden. % 

x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Straßenbahn 
ereignete ſich am Mittwoch nachmittag an der Ecke Ge⸗ 
treidemarkt (Place 23⸗go Styeznia)—Börgenſtraße (Sienkie⸗ 
wicza). Das aus der Richtung Unterthornerſtraße (Torun⸗ 
ſka) kommende Auto (PM 51514) geriet mit der von der 
Oberthornerſtraße (3-90 Maja) fahrenden Elektriſchen zu⸗ 
ſammen. Zum Glück war der Anprall nicht allzu heftig, 
ſo daß außer geringfügigen Verbiegungen am Auto kein 
weiterer weſentlicher Schaden entſtand. * 

x Tödlicher Verkehrsunfall im Landkreiſe Graudenz. 
Dienstag früh war der penſionierte Schutzmann Bernard 
Manteuffel, der in Rehwalde (Rywald) wohnte, per 
Rad auf dem Wege nach Dorf Rehden (Radzyn wies), wo 
er in der Gemeindeverwaltung beſchäftigt war, begriffen. 
Außer ihm fuhr, ebenfalls zu Rad, ſein Sohn dorthin. Kurz 
vor Rehden kam den Manteuffels eine radfahrende weib⸗ 
liche Perſon entgegen. hinter ihnen aber fuhr ein Laſtauto. 
Um dieſem auszuweichen, fuhr die Frau zwiſchen die beiden 
Manteuffels. Als nun der Vater M. zur Seite wendete, 
um die Frau vorbeizulaſſen, wurde er von dem inzwiſchen 
herangekommenen Laſtauto derartig angeſtoßen, daß er vom 
Rade ſtürzte und einen Schädelbruch erlitt. Man ſchaffte 
den beſinnungsloſen Schwerverletzten zu einem Rehdener 
Arzt, jedoch blieb die ärztliche Hilfe vergeblich: der Verun⸗ 
glückte ſtarb bald danach, ohne die Beſinnung wiedererlangt 
zu haben. * 


Thorn (Torus) 
=E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 12. De⸗ 
zember, abends 7 Uhr, bis Donnerstag 19. Dezember, 
morgens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 
15. Dezember, hat die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod 
Orlem), Altſtädtiſcher Markt (Rynek Staromiejjfi) 4, Fern⸗ 
ſprecher 1607. * * 


Zu verkaufen: 2 ele- 
gante, tadelloſe 88632 


Gehpelze 

geſchenle „ 1 Fahrpelz 
Braun "an 
Kaufe Gold und Silber 


Hurtownia 2 „Hoffmann, Gold- 
Jan Kapczyfiski, ichmiedemit., Piekarvl? 
8119 


Sonntag, d. 15. Dez. 1935. 


2 (3. Advent 
If Altſtädtiſche Kirche. 
U 0 ef d ef Vorm. 10%), Uhr Gottes, 
mit dienst, 11%, Uhr Kinder 
F 
oldfedern, in- 5 = 
metall-Federn, Ni-|bibeljtunde im Konfir⸗ 
rosta-Federn, Glas-] mandenfaal. 
Federn tür Durch-| St. Georgen = Kirche. 
„ Vocm. 9 Uhr Gottesdienit.| 
Sicherheits- Gr. Böſendorf. Vorm. 
Selbstfüller-| sy- 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Pumpen- stemen11/ Uhr Kmdergottes⸗ 
8 45 = 125 gebü ͤren⸗ 
5 freie mtshandlungen, 
33 — nachm. 2 Uhr Jugendver⸗ 
und Perlmutt. fammlung, Freitag nachm. 


5 Uhr Advenisaottesdienit. 
Neubruch. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

. Goſtkau. Vorm. 9 Uhr 

Viſitationsgottesdienſt d. 

Sup. Herrmann⸗Podgorz. 

entſchkau. Vorm. 10 U. 


Keine verschleißbaren 
Innenteile. Hülsen un- 
zerbrechlich. 
federn mit 
spitzen. Große Tinten- 

ume. Federspitzen 
für 285 Hand nach 
Wahl. 


17,3 Uhr Gottesdienſt, J., frei 


Trunkenheit wurden zwei Perſonen ſiſtiert. — Zur An⸗ 


gperidlel. Aonen Ynmenhüte 


R 
Kindergottesdienft, nachm. foſten ab heute Hol 2.20 
Dr Jas 220 J. umgearbeitet. 


+ Leichenfund. Mittwoch früh 5 Uhr wurde neben dem 
Eiſenbahnkörper bei Kilometer 8 zwiſchen Thorn⸗Mocker 
und Thorniſch⸗Papau, etwa 130 Meter von den Schienen 
entfernt, eine männliche Leiche gefunden. Der Polizei⸗ 
poſten in Gramtſchen (Grebocin) hieſigen Kreiſes erkannte 
in dem Toten den 24 Jahre alten, in Gramtſchen wohnhaften 
und als Kohlendieb berüchtigten Tomaſz Koziolef und 
ſtellte feſt, daß der Tod durch eine Schußwunde im Kopfe 
eingetreten war. In der Nähe des Toten lagen etwa 40 
Kilogramm Kohlen verſtreut umher. Die Leiche wurde 
zwecks Beſichtigung durch eine gerichts⸗ärztliche Kommiſſion 
beſchlagnahmt. — Im Verlauf der Unterſuchung ſtellte der 
Polizeipoſten in Gramtſchen feſt, daß der dort wohnhafte 
21 jährige Arbeitere Albin Madraſzewſki Dienstag abend 
gegen 8½ Uhr von Haufe fortgegangen und Mittwoch früh 
gegen 5 Uhr mit einer Schußwunde im linken Schulterblatt 
zurückgekehrt iſt. Die Familie rief die Rettungsbereitſchaft 
herbei und ließ den Verwundeten, deſſen Zuſtand bedenklich 
iſt, in das Städtiſchen Krankenhaus Thorn überführen. 
Höchſtwahrſcheinlich wurden die beiden beim gemeinſamen 
Kohlendiebſtahl zum Schaden der Eiſenbahnverwaltung 
von Kugeln der Zugbegleitbeamten getroffen. 1 

E Beſtohlen wurde am Mittwoch laut Meldung des 
Zugführers auf der Strecke zwiſchen Thorn⸗Mocker und 
Thorniſch⸗Papau der Kohlenzug Nr. 5886 durch einige Un⸗ 


bekannte, die während der Fahrt aufſprangen und das 
Brennmaterial abvarfen. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
* * 


ſuchung eirıgeleitet. 

= Zwei „Söhne des Himmels“, die ſich in der Stadt 
illegalen Hauſierhandels befleißigten, wurden durch die 
Polizei feſtgenommen und der Burgſtaroſtei zur Dispoſition 
geſtellt. Außerdem wurden arretiert: eine durch das Be⸗ 
zirksgericht in Thorn geſuchte Perſon und eine andere 
wegen Diebſtahls, die der Gerichtsbehörde zugeführt wurden, 
ein liederliches Frauenzimmer, fünf Perſonen zwecks Feſt⸗ 
ſtellung der Identität und drei Diebſtahlsverdächtige, die 
ſämtlich Aufnahme im Polizeiarreſt fanden. Wegen 


meldung gelangten vier kleine Diebſtähle, von denen es erit 
einen aufzuklären gelang, und zwei Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungsvorſchriften. SER 

+ Ein vierzehnjähriger Herumtreiber, der keinerlei 
Unterhaltsmittel beſitzt, wurde durch die Polizei aufge⸗ 
griffen. — Ein gemeldeter Kleindiebſtahl konnte ſchnell auf⸗ 
geklärt werden. Zu Protokoll genommen wurden zwei 
Übertretungen von Wegevorſchriften, eine Schlägerei und 
eine Dokumentenfälſchung. * * 


— — — 


Konitz (Ch ojnice) 


tz Der Tod hat wieder eine ſchmerzliche Lücke in den 
Kreis der deutſchen Bevölkerung geriſſen. Frau Klara 
Kordenat, die Gattin des bekannten Kaufmanns K. iſt 
am Dienstag nach langer Krankheit entſchlafen. Die 
deutſchen und die karitativen Vereine fanden in ihr ſtets 
eine warme Fürſprecherin. - = 

tz Eine Sitzung der Kaufmannſchaft fand am Dienstag 
in der Staroſtei ſtatt, in der die Preisſenkungs⸗ 
aktion beſprochen wurde. Die Verhandlungen unter dem 
Vorſitz des Staroſten ergaben, daß der Brotpreis um einen 
Groſchen pro Kilo ermäßigt wird. Die Müller machten eine 
Preisermäßigung von einer Ermäßigung des Eiſenbahn⸗ 
tarifes und der Betriebsſtoffe abhängig. Der Zuckerpreis 


müſſe nach Anſicht der Kolonialwarenhändler auf 1,10 Zloty 
beſtehen bleiben. Die Reſtaurateure verlangten eine Er⸗ 


4 


n 


ist ein Löffel Leberiran - Emulsion der Fa. Scott & Bowne, 
besonders für geschwächte Kinder nach Grippe, 
Inflvenza v. a. Infektions-Krankheiten. Sie ist ein 
vorzügliches Nähr-und Kräftigungsmittel, enthält den 
vitaminreichen, norwegischen Lebertran, sowie Hipo- 
phosphiten. Sie kräftigt die Knochen der Kinder und 
wird daher bei Rachitis empfohlen. — Höfen Sie 
sich vor Nachahmungen. Verlangen Sie nur die echte 
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wiedrigung des Bierpreifes und wollten eine Ermäßigung 
der anderen Waren erſt nach der allgemeinen Preisſenkung 
durchführen. Für Fleiſchwaren wurden folgende Kilopreiſe 
feſtgeſetzt: Schweinefleiſch 1,30—1,40, Rindfleiſch 1,00—1,10, 
Hackfleiſch 1,50, Kalbfleiſch 1,10—1,30, Hammelfleiſch 1,10— 
180, Leber⸗ und Knoblauchwurſt 1,20, Speck friſch 1601,70, 
geräuchert 2,20, Zervelatwurſt 2,80, Krakauerwurſt 2,00, 
Würſtchen 2,40. Die Preiſe müſſen in den Schaufenſtern 
angebracht werden. — 


tz Einbruchsdiebſtähle. Beim Kätner Drola in Rittel 
wurde eine Fenſterſcheibe eingedrückt und aus der Wohnung 
Garderobe für 150 Zloty geſtohlen. — Aus dem Kolonial⸗ 
warenladen Drygalſki in Pradzona wurden Zigaretten, 
Zabat und Schokolade für 50 Zloty geſtohlen. — Dem 
Landwirt Jan Bünge r. in Dt. Cekeyn wurden zwei 
Pferdegeſchirre geſtohlen; dem Arbeiter Czapiewfki aus 
Paglau eine Geige. + 


Map apin a ER, sun ernen 


d Gdingen (Gdynia), 11. Dezember. Selbſtmord 
verübte der arbeitsloſe Johann Kaſzubowſki in der 
Johannisſtraße. Er nahm eine größere Menge Veronal 
zu ſich und machte ſo ſeinem Leben ein Ende. 


Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt iſt der 
Arbeiter F. Kalinowſki, der ſich gegen eine nicht feſt 
geſchloſſene Tür gelehnt hatte. Mit ſchweren Verletzungen 
wurde er am Bahndamm unweit Kielau aufgefunden und 
ſoſort ins Krankenhaus gebracht. — Schwer verletzt 
wurde bei der Arbeit im Hafen der Vorarbeiter St. 
Stachurſk i. Er wurde infolge eigener Unachtſamkeit von 
einem Kran erfaßt und erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß 
er 5 hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht 
wurde. 


ch Karthaus (Kartuzy), 11. Dezember. Bei einem 
Pferde des Händlers Mach in der Seeſtraße wurde Rotz⸗ 
. — Am 14. d. M. um 9 Uhr iſt im 
uſer m erſteigerung konfiszi Meß⸗ 
Wegen fiszierter Meß⸗ und 
us dem Garten des Waſiel in der Krakauer Stra e 
wurden ſechs junge Ooſthbäumchen geſtohlen. g 
Beim Reinigen der Maſchinen in der Schmidtſchen 
Mühle in Zuckau erlitt der Angeſtellte Tymian ſchwere 
Quetſchungen des rechten Armes und wurde in das Kart⸗ 
häuſer Krankenhaus eingeliefert. f 3 


p Neuſtadt (Weiherowo), 10 Dezember. Der Leiter der 
Regulierungsarbeiten des Plutnitzfluſſes bei Putzig, 
Jeöbrnczka, fuhr auf ſeinem Fahrrad von Gnesbau nach 
Putzig und ſtieß merkwürdigerweiſe mit dem in voller Fahrt 
dahinfauſenden Zuge zuſammen. Die Folgen waren zum 
Glück für den Radler nicht ſo ſchwer, wie zu erwarten war, 
1 ihm die erſte Hilfe leiſtende Arzt Dr. Janza feft- 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 


11, . 5 
reits gemeldeten Überfall Dezember. Zu dem be 


1 in der Wohnung des Finanz- 
beamten a. D. Noſtadt hat die Polizei die im Kellergeſchoß 
desſelben Hauſes wohnenden Otto und Marta Maſzota, 
als die Täter feſtſtellen können. Die geraubten 900 Zloty 


konnten vorgefunden und dem Beſtohl 
werden. ſtohlenen zurückgegeben 


a Schwetz (swiecie), 12. Dezember. In Pruſt wurde 
einem Maximilian Papke ein Herren⸗ und ein Damen⸗ 
fahrrad geitoßlen. — In Tafku wurden dem Franz Mie- 
aan . en 0 Betten, eine Doppelflinte, eine 

E enitä i V 2 N 
e 1. genſtände im Werte von 300 Zloty 
m heutigen Wochenmarkt wurden für Butter 
1,40—1,50 pro Pfund und für Eier 1,60 pro Mandel gezahlt. 
Eine große Zufuhr von Geflügel, das ſehr viel gekauft 
wurde, war zu verzeichnen. f 


Verlangen Sie überall 


auf der Neile, im Hotel, im Meſtaurant, 
im Cafés und auf den Bahnhöſen die 


Deutſche Nundſchau. 


Kunſtgeſchichte im Poſenſchen. 


Alfred Broſig: „Materjaly do historji sztuki wielkopolskiej“ 
(St zur Kunſtgeſchichte im Poſenſchen). Poſen⸗Poznan 1994. 
Selbſtverlag. Muzeum Wielkopolskie. XX. 347 S., 7 Taf., 21 Abb. 
im Text. 30 Sloty, 


Ein wertvolles Buch zur Kunſtgeſchichte des Pofener Landes 


hat der Kuſtos des Großpolniſchen Muſeums, des früheren Kaifer- 


riebrich⸗Muſeums in Poſen, Dr. A. Broſig, herausgegeben. 
8 behandelt zunächſt, hauptſächlich auf Grund mühſamer Archiv⸗ 
ſtudien, aber auch vielfacher Reiſen, die Poſener Kunſt im 17. und 
18. Jahrhundert, dann die Geſchichte der Poſener Malerinnung 
von 1574-1779, in Einzelbeiträgen das Poſener Rathaus, die öffent⸗ 


lichen Gebäude und Brücken, die Brunnen, Anſichten und Pläne von 


ofen, die Gemäldegalerie im Poſener Rathaus unter der Überſchrift⸗ 
mania elegans Poloniae eivitas, dann den Poſener Bürger als 


Kunſtliebhaber. Im umfangreicheren 2. Teil werden die Nach⸗ 


richten über die einzelnen Maler der Provinz alphabetiſch zu⸗ 
fammengeitellt. Das mit vielen ſchönen Abbildungen verſehene 


a 8 iſt deshalb für uns ſo wichtig, weil wir darin eine Unzahl 
deut 


7 Künſtler neben polniſchen kennen lernen, die aus den 
verſchiedenſten Teilen des alten Deutſchen Reiches ſtammen. Das 
Buch bildet einen weiteren wichtigen Beitrag zu der künſtleriſchen 
Einwirkung des Deutſchtums im alten Polen und ergänzt erfreu⸗ 
lich Zücks grundlegendes Werk „Deutſche Aufbaukräfte in der Eut⸗ 
wicklung Polens“. Hoffentlich ſetzt Verfaſſer ſeine Veröffentlichung 
auch durch eine Darſtellung der Goldſchmiede uſw. fort. In der 
vorliegenden find neben den Malern auch die Bildhauer und 
Schnitzer berückſichtigt. N A. L. 


Das Olympiade: Bud). 


Die Welt rüſtet zur Olympiade, das Olympiade⸗Jahr rückt 
immer näher. Kein Deutſcher kann teilnahmslos, achtlos, ſchläfrig 
beifsite ſtehen, wenn 47 Völker zum friedlichen, aber härteſten 
Wettkampf im Jahre 1936 zu den Olympiſchen Spielen in 
Deutſchland zuſammentreffen. 

nicht darin beſteht die Teilnahme, daß man, wie mancher 
Rekordziffern auswendig lernen ſoll! Nein: das 
innerſte Weſen der Olympiſchen Spiele ſoll man erſt mal erfaſſen. 
Dann kann man ſich mit den Millionen begeiſterter Deutſchen 
vereinen. Dann lernt man „olympiſch“ denken und entdeckt un⸗ 
eahnte Freuden bel den Vorkämpfen, die zum Hauptereignis 
Finfubren. N 

rechten it ijt deshalb das Olympiade⸗Buch erſchienen, 
„ Bes Carl Diem, Generalſekretär des O io 
ſetinskomitees für die XI. Olympiade, Berlin 1986. (Mit elnem 


derung handelt, ſo läßt 


das Abzugsrecht. 
R B x 


Geleitwort des Reichsſportführers v. Tſchammer und Oſten. Mit 


Deutſche Vereinigung 


Orts gruppe Vandsburg. 

Die Ortsgruppe Vandsburg der Deutſchen Vereini⸗ 
gung, veranſtaltete am Sonntag abend im EChrlichſchen 
Saale eine Adventsfeier bei zahlreicher Teilnahme. Nach 
der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden Bigalke⸗Runowo 
und dem gemeinſamen Liede: „Wie ſoll ich dich empfangen“, 
gelangten Gedichte, Chorgeſänge, Sprechchöre und Einzel⸗ 
geſänge, dargebracht von der Jugend⸗ und Kindergruppe, 
zu Gehör, und fanden bei den Teilnehmern freudige Auf- 
nahme. Im Mittelpunkt der Feier ſtand die Feſtanſprache 
von Vg. Dr. Krebs⸗Vandsburg, der u. a. über die 
Sitten und Gebräuche der alten Germanen in der Advents⸗ 
zeit ſprach. Redner brachte zum Schluß zum Ausdruck, daß 
die Weihnachtsbotſchaft „Und Friede auf Erden!“ auch in 
unſeren deutſchen Volksgruppen hierzulande bald zur 
Geltung kommen möchte, um dem unſeligen Bruderkampfe 
ein Ende zu machen. Dem Redner wurde reicher Beifall 
zuteil. Es folgte unter einer Reihe anderer Darbietungen 
ein vierhändiges Klavierſtück „Menuett aus der erſten 
Symphonie von Beethoven“, worauf mit einem gemein⸗ 
ſamen Liede die Feier ihren Abſchluß fand. 5 


Ortsgruppe Schwetz. 


Unter Leitung der Gefolgſchaftsführerin Gerda 
Schwanke ſtand im Zeichen weihnachtlicher Vorfreude 
der letzte Montagnachmittag unſerer Jugendgruppe. Es 
gehört Geſchick und viel Liebe zu den Kleinen dazu, um für 
Stunden dieſes glückliche Kinderlächeln, wie wir es diesmal 
ſahen, hervorzuzaubern. Aber was gab es da auch alles zu 
ſehen! Eine Schneeflocke, einen Koch aus Dornröschens 
Schloß, einen Pfefferkuchenmann und vieles mehr, und 
dann kam gar der Weihnachtsmann und brachte Tüten mit 
allerlei ſüßen Sachen. Um zwei lange Tiſche, geſchmückt mit 
Adventskränzen, ſaßen ungefähr 60 Kinder mit glühenden 
Bäckchen und leuchtenden Augen und es gab zu all den 
anderen Genüſſen auch noch Schokolade zu trinken! Als 
die Jugendgruppe das Weihnachtslied „Und da bringt er 
uns 'ne Muh“, ſang, da brach auch der Jubel bei den Großen 
durch und es mußte wiederholt werden. Nach gemeinſamem 
Tanz und Spiel zog das kleine Völkchen mit vielen neuen 
Eindrücken und einer großen Tüte im Arm heim. 


Freie Stadt Danzig. 


Tödlicher Sturz in einen Obſtkeller. 
Als der Inhaber eines Obſtkellers in der Breitgaſſe 
ſein Geſchäft öffnen wollte, entdeckte er in dem Keller einen 
Mann, der von der Straße in den zirka 3Meter tiefen Schacht 
he runtergefallen war. Der zugleich mit der Kriminal⸗ 
polizei herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod des 
Mannes feſtſtellen. Es handelt ſich um den 29 Jahre alten 
Kraftwagenführer Leo Czarnetzki aus Danzig, der 
wahrſcheinlich nachts in trunkenem Zuſtande über das 
niedrige Geländer in den Keller geſtürzt iſt und auf dieſe 
Weiſe den Tod gefunden hat. \ 
Raubmörder Gregoromifi legt Reviſion ein. 
Der am 2. Dezember d. J. von der Großen Strafkammer 
in Danzig zum Tode verurteilte 63 jährige Raubmörder 
Johannes Gregorowſki hat durch feinen Verteidiger 
bei dem Strafſenat des Obergerichts gegen dieſes Urteil 
Reviſion beantragt. Sollte das Obergericht der Reviſion 
ſtattgeben, ſo iſt noch einmal die ganze Aufrollung des 
Prozeſſes vor der Großen Strafkammer zu erwarten. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Volk Heil 200.“ 1. Sie und Ihr Bruder erben zuſammen von 
dem Nachlaß des verſtorbenen Bruders die Hälfte und Ihre Schwä⸗ 
gerin die andere Hälfte. 2. Die Aufwertung einer Schuldſchein⸗ 
forderung beträgt 10 Prozent, jo daß Sie für die erſten 300 Mark, 
die in Zloty um gerechnet 370 Zloty betragen, 37 Zloty zu bean⸗ 
ſpruchen haben, und dazu die Zinſen für die letzten fünf Jahre 
2 dem ſeinerzeit verabredeten Zinsſatz. Die Forderung vom 

pril 1922 iſt wertlos, da Anſprüche, die aus der Zeit nach dem 
1. Jauuar 1922 herrühren und nicht hupothekariſch geſichert find, 
nicht aufgewertet werden. 3. Wenn die 12000 Zloty eine landwirt⸗ 
ſchaftliche Schuld darſtellen, ſo fallen ſie unter das Moratorium. 
Ob fie eine landwirtſchaftliche Schuld find, willen wir nicht. denn 
Sie ſchreiben nur, die Forderung ſtamme aus dem Verkauf eines 
Grundſtücks; das kann eine Landwirtſchaft kann aber auch ein 
in der Stadt ſein. Wenn es ſich um eine a e For⸗ 
ſich ohne genaue Kenntnis der Verhältniſſe 
nichts darüber ſagen, ob dieſe Forderung irgend welchen Wand⸗ 
lungen ausgeſetzt ſein wird und welchen. So kann z. B. der Käu⸗ 
fer des Grundſtücks Herabſetzung des Kaufpreiſes verlangen, oder 
aber er kann die Schuld in der Zeit bis 24. Oktober 1937 in der 
Weiſe ganz oder zum Teil tilgen, daß ihm für jede Zahlung an den 
Gläubiger 150 Prozent der gezahlten Summe als bezahlt alt= 
gerechnet werden. Mit anderen Worten: er kann zwei Drittel der 
Schuld abzahlen und hat damit die Schuld ganz getilgt. Mehr 
läßt ſich in der Sache nicht ſagen. 

„Mietsreduzierung.“ Die Kürzung der Miete würde bei einer 
Wohnung von 6 Zimmern nur dann nicht erfolgen können, wenn 
der Mietspreis auf Grund eines freien Vertrages (gemäß Art. 3 
des Mieterſchutzgeſetzes) vermietet wäre. Iſt fie nach den Beſtim⸗ 
mungen des Mieterſchutzgeſetzes vermietet, dann hat der Mieter 


. Der Nachbar muß Sie für den Überbau durch eine 
Geldrente entſchädigen, die jährlich im voraus zu zahlen tft. Die 
Höhe der Rente bemißt ſich nach der Zeit, in der die Grenzüber⸗ 
ſchreitung ſtattgefunden hat. Sie können aber jederzeit fordern, 
daß der Nachbar Ihnen den Wert des überbauten Teils des Grund⸗ 
ſtücks erjegt, wofür Sie ihm das Eigentum an dem fraglichen Teil 
des Grundſtücks überlaſſen. Wenn Sie den Nachweis führen, daß 
der Nachbar auf Ihrem Grund und Boden gebaut hat, können Sie 
einen Prozeß in der Sache nicht verlieren. Ihr Anſpruch iſt nicht 


verjährt, 


über 130 Bildern und Pänen. Kartoniert RM. 2,80. Philipp 


Reclam jun., Verlag, Leipzig.) 

Der Reſcheſvergilbrer v. Tſchammer und Oſten ſagt in ſeinem 
Geleitwort „Das Olympiade⸗Buch ſoll helſen, das Wiſſenswerte 
über dleſe große nationle Aufgabe und dleſes ſchöne internationale 
Ereignis in die Öffentlichkeit zu tragen.“ Damit it der Wert des 
Buches auch für den Nichtſportler gekennzeichnet. Der Sport⸗ 
ausübende wird mit einem Blick in das Buch ſelbſt ſofort ſeſtſtellen, 
daß bier alles — aber auch alles! — vorhanden iſt, was er braucht: 
ein kurzer Überblick über die antiken Kämpfe, die Entwicklung der 
neuzeitlichen Spiele, die ausführliche Schilderung der Olympiade 
1932 in Los Angeles, die olympiſchen Rekorde. die Beſtimmungen 
für 1930 — alles verdeutlicht durch Pläne, Skizzen und durch eine 
ganz hervorragende Wiedergabe zahlreicher Bilder, bei einem 
durchaus erſchwinglichen Preiſe! Ganz beſonders erfreut wird 
aber jeder Käufer dieſes Wertes fein, wenn er fieht, daß dis 
Buch auch nach den Berliner Feſttagen ſeinen Wert behält, ja 
ſogar an Wert gewinnt: durch eine ſehr praktiſch durchdachte Au⸗ 
ordnung ist Gelegenheit geboten, die neuen Sieger und ihre Lei⸗ 
ſtungen wohlgeordnet auf der letzten Seite einzutragen. Hierdurch 
wird das von Dr. Carl Diem. dem Generalſekretär des Organi⸗ 
ſatlonskomitees für die XI. Olympiade Berlin 1996, beraus⸗ 
83 Wert zugleich ein Crinnerungabuch an ein Ereianis, dem 


as neue Deutſchland Geſtalt und Inhalt gab. 


Das Weihnachts heft der Oſtdeutſchen Monatshefte. 
Ein ſchön geſchnittener Tannenzweig mit einer Kerze von Jo⸗ 


hanna Beckmann führt die Dezembe 

Monatshefte“ weihnachtlich ein. r hie 
der Adventszeit und dem Weite gewidmet find, ragt die Erzählung 
von Erich Bockemühl über „Johann Sebaſtian Ba 


Lebensaltern verdient. Auch des 86. Geburtstages des 
feldmarſchals v. Mackenſen iſt gedacht, deſſen Sehen und 
mit dem Oſten aufs engſte verbunden it. Etiſabeth Gnade, aus 
dem Oſten ſtammend, gibt in der Fortſetzung ihrer „Geſchichten 
aus dem alten Weſtpreußen“ ein Bild der oſtdeutſchen er u. 
Dr. Helmuth Wocke weiſt auf die Bedeutung der „Deutfchen 
Akademie“ Hin, die ihr 10lähriges Jubiläum feierte. Novellen von 
Gertrud Papendick, Margarete Kudnig. Albrecht Jauſſen 
weihnachtlichen Charakter. 5 
Sehr reichhaltig ſind die Buchüberſichten, die dem Leſer einen 
Hinweis auf wichtige Werke im Hinblick auf die Weihnachtszeit 
geben. Stimmungsvolle Gedichte find in den Rahmen des Heftes 
eingefügt, ſo daß Unterhaltung, Belehrung und Er für ſtille 
Tage aus dem reichhaltigen, ſchönen Heft gewonnen werden. 
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Deutſche Vereinigung. 


Berjammlungen: 
Konojadu. Jeden Dienstag um 19 Uhr in Konofadn Bei Reinte # 
Kameradſchaftsabend. 


Brodnica. Am 12. d. M., um 19.30 Uhr, bei Zwirner eine Advents⸗ 
feter der Jugendgruppe. — Am 19. um 19.30 Uhr Kamerad 


ſchaftsabend. 0 
Koronowo. Adventsfeier am 21. 12. 1985, 7 Uhr, im Kamerad⸗ 
ſchaftsheim. (8727 


„Friedrich B. II.“ Nach § 2231 BGB kann ein Teſtament in 
ordentlicher Form errichtet werden durch eine von dem Erblaſſer 
unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig geſchriebene und 
unterſchriebene Erklärung. Wenn Sie alſo dieſe hier vorgeſchrie⸗ 
bene Form erfüllen, iſt das Teſtament in Ordnung. Was Sie in 
dem Teſtament beſtimmen wollen, iſt Ihnen vollſtändig überlaſſen. 
Sie können etwa ſo beginnen: Hierdurch beſtimme ich letztwillig 
was folgt. Und dann folgen die einzelnen Beſtimmungen. Über 
die Aufbewahrung eines ſolchen Teſtaments ſind geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen nicht getroffen, Sie können es aufbewahren, wo Sie 
wollen, im Umſchlag oder auch ohne Umſchlag. 2. Wenn Ihre 
Schwägerin von ihrem Onkel zu ſeiner Pflege berufen wurde, ſo 
hat ſie, auch wenn nichts über die Entlohnung für dieſe Dienſte 
vereinbart wurde, auf eine angemeſſene Bezahlung Anſpruch. Die 
Höhe der Bezahlung wird, wenn eine Einigung zwiſchen den 
Erben und Ihrer Schwägerin nicht erzielt wurde. vom Gericht feſt⸗ 
eſetzt. Wir können ein Urteil darüber nicht abgeben, da wir die 
Verhältnisse nicht kennen. Wenn die Erben nicht zahlen wollen. 
ſo iſt der einzige Weg zur Erledigung der Frage der der Klage. 
Die Klage muß ſich richten gegen den Nachlaß des Verſtorbenen. 
3. Das Schickſal Ihrer Tochter hängt jetzt davon ab. welche Spuren 
die Krankheit hinterlaſſen hat, und von der Entſchließung ihres 
Verlobten, Zurzeit läßt ſich nichts raten noch prophezeien. 


Alter Abounent.“ 1. Die beiden Wohnungen unterliegen nach 
wie vor dem Mleterſchutzgeſetz. Durch das Dekret über die Ab⸗ 
änderung des Mieterſchutzgeſetzes iſt an dieſer Sachlage nichts 
geändert. 2. Zur Löſung der zweiten Frage wird ein ſalomoni⸗ 
ſches Urteil erforderlich ſein, da die geſetzlichen Grundlagen f 
eine Entſcheidung etwas unſicher find. Klar iſt nur die eine T 
ſache, daß Sie durch die Veränderung an den beiden Wohnungen, 
zu der Sie die Genehmigung erteilt haben, geſchädigt wären. wenn 
die Mieterin den ? n 15 Prozent von der Miete in Auſpruch 
nehmen wollte ‚dagegen alles andere, nämlich erſtens. 


dank. 08 Sie eventuell Erſatz des Schaden 
größeren Wohnung beanſpruchen könnten, 5 ar 
Schadenerſatz überhaupt keinen Anſpruch hätten. Man kann für 
jede der Eventualitäten Gründe beibringen; ſo könnte die Mie⸗ 
terin ſagen, daß ſie fetzt nur zwei Zimmer hat, folglich dem 
klaren Wortlaut des bezüglichen Dekrets auf 15 Prozent ug 
Anſpruch hat. Nicht recht vereinbar iſt damit allerdings, daß die 
Grundmiete, von der der Abzug ſtattfinden Toll, nicht feſtzuſtellen 
iſt, da inzwiſchen aus der Drei⸗ Zimmerwohnung eine ſolche von 
2 Zimmern geworden iſt. Und wenn Sie den Inhaber der Bier- 
Zimmerwohnung für den Schaden in Anjmeud nehmen wollten, in 
könnte Ihnen dieſer mit einem gewiſſen Recht entgegenhalten. daß 
er nicht haftbar ſein kann für einen Schaden, der Jhnen auf 
Grund einer Abmachung entſtanden ift, zu der Sie Ihr Einver⸗ 
ſtändnis erklärt haben. Wie geſagt, zur Schlichtung der Intereſſen⸗ 
gegenſätze wird ein ſalomoniſches Urteil erforderlich ſein. Das 
neue Geſetz (Dekret) ſetzt nur die Höhe. der Abzüge feſt nicht aber 
die Höhe der Miete. 

J. K. 101. 1. Die Koften für die Löſchung der Schuld find 
unerheblich: ſie bemeſſen 55 nicht nach dem rt des Grund- 
ſtücks, ſondern nach der Höhe der zu löſchenden Summe. 2. Wie 
hoch ſich Verſchreibungskoſten ſtellen, hängt davon ab. an wen 
etwas verſchrieben werden ſoll, d. b. ob es ſich bei der Verſchrei⸗ 
bung um die Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens oder um 
anderes handelt. R 


Kosmos: Termintalender 1936. 


Verlag Kosmos Sp. z v. o., Poznan, Aleja Marſzatka Pit- 
ſudſtiego 25. Preis 3,00 Zloty. 

Dieſer bereits zum unentbehrlichen Reguiſtt eines jeden 
Unternehmens gewordene Kalender tft focben im 7. Jahrgang er- 
ſchlenen. Schon beim flüchtigen Durchblättern kann man feſt⸗ 
ſtellen, daß die Herausgeber die im Laufe des Jahres notwendig 
gewordenen Anderungen und Erweiterungen der einzelnen Teile 
des Kalenders in überſichtlicher und auſſchlußreicher Form vor⸗ 
genommen haben. Beſonderes Augenmerk wurde auf die zahl⸗ 
reichen abgeänderten oder neuen Beſtimmungen auf allen 
bieten des öffentlichen Lebens gerichtet, jo daß, der Terminkalender 
wieder zu einem Nachſchlagewerk geworden iſt, das geeignet iſt. 
jeden Geſchäftsmann, ſedes Unternehmen, aber auch die freien 
Berufe und Privatleute jederzeit und genau über alle Fragen ein⸗ 
gehend zu unterrichten. Der Kalender informiert über fämtliche 
Steuern, über Mahn⸗ und Vollſtreckungsverfahren im Steuerweſen. 
über die Paßgebühren, auf dem Gebiet der Soztalverſiche⸗ 
rung, über Anweiſungen für Arbeitgeber, Rechte des Geiſtes⸗ 
arbeiters aus der Sozlalverſicherung, Rechte des Handarbeiters 
aus der Sozialverſicherung, Arbeitsfonds, Arbeitsloſenverſicherung 
für Handarbeiter, aus der Rechtspraxis über die Zahlungs 
befehle, Gerichtskoſten, Rechtsanwaltsgebühren, Gebühren der 
richtsvollzieher, die Klageſchrift, wichtige Berlährunasfriſten, Tomte 
ferner über den Poſttarif, die Miniſterien und andere Zentral- 
behörden in Warſchau, die Vertretungen des Deutſchen Reiches, 
die deutſchen Wirtſchaftsverbände uſw. uſw. 


Da die pünktliche Innehaltung der Steuertermine für den 
Kaufmann und Gewerbetreibenden von beſonderer Wichtigkeit iſt. 
find in dem Notizkalendarium die Tage der Zahlungstermine 
fortlaufend mit entſprechenden Vermerken verſehen worden und 
außerdem find alle im Jahre 1936 fällig werdenden Steuern in 
einer Geſamtüberſicht zufammengeſtellt. 


Dieſe kurze Überſicht zeigt, daß der Terminkalender feinen 
Ruf, ein unentbehrliches Hilfsbuch für jeden wirtſchaftlich Schaffen⸗ 
den zu fein, aufs neue gefeftigt hat. Es unterliegt keinem Zmei» 
fel, daß ſich der Kalender auch im neuen Jahrgang aufs beſte her 
währen wird. Obgleich zahlreiche Neubearbeitungen vorgenommen 
wurden und obgleich der Kalender wieder überſichtliche Notiz 
tabellen für Verſicherungen, Mitaliedſchaft bei Vereinigungen, Ge⸗ 
richtstermine, Wechſel⸗Fälligkeiten uſw. aufweiſt. hat der Verlag 
den Preis doch nennenswert auf 9.90 Ztoty herabſetzen können. 

ür größere Betriebe, die viel Notizen machen mügen, wird ein 
alender mit erweitertem Notiskalendarium zum Preiſe von 
4,75 Broty geliefert. & 
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Die Lage nach den Pariſer Friedensbeſchlüſſen. 


Der Standpunkt Italiens, Abeſſiniens und des Völkerbundes. 


Polniſche Preſſeſtimmen. 

In einem Bericht ſeines Wiener Korre⸗ 
ſpondenten über die Lage, die ſich nach den 
Pariſer Beſchlüſſen zu dem abeſſiniſch⸗italie⸗ 
niſchen Konflikt herausgebildet hat, ſchreibt der 
„Kurjer Warſzawſki“ u. a. folgendes: 

Trotz der für Italien günſtigen Kommentare und Be⸗ 
trachtungen der Auslandspreſſe verhält ſich die italie⸗ 
niihe öffentliche Meinung gegenüber den Pariſer 
Beſchlüſſen zurückhaltend, weil ſie der Entſcheidung 
Muſſolinis über den Friedensplan von Hoare und 
Laval nicht vorgreifen will, trotzdem man allgemein an⸗ 
nimmt, daß die Antwort zuſtimmend ſein wird. In 
dieſer Reſerve ſteckt jedoch etwas mehr als Diſziplin der 
italieniſchen öffentlichen Meinung. Ohne ſich genau über 
die Motive der plötzlichen Nachgiebigkeit Hoares zu vrien⸗ 
tieren, fürchtet dieſe Meinung, ob man es nicht wieder mit 
einem engliſchen Manöver zu tun hat. Hoare hat 
alle Anträge Lavals in der Frage Abeſſiniens angenom⸗ 
men, ſo argumentiert ein bedeutender Teil der italieniſchen 
Volksgemeinſchaft, da die ſchwierige Lage Englands in 
China und beſonders in Agypten es gebot, im Intereſſe 
der Aufrechterhaltung guter Beziehungen mit Frankreich 
gegenüber Italien nachzugeben. Dieſe Rolle konnte der 
engliſche Miniſter um ſo leichter ſpielen, als er damit 
rechnete, daß entweder dey Völkerbund oder der 
Negus durch die engliſchen Zugeſtändniſſe einen Strich 
machen werde. Dies iſt eine künſtliche Auffaſſung, aber 
kennzeichnend für die in Italien herrſchenden Befürchtun⸗ 
gen und Stimmungen. 

Zur Vorſicht gegenüber den Pariſer Beſchlüſſen zwin⸗ 
gen augenblicklich Meldungen aus London über die dort 
ſtärker werdende Bewegung gegen die Friedens⸗ 
bedingungen von Hoare und Laval. Wie man 
hört, hat der italieniſche Miniſter Grandi dem Außen⸗ 
miniſterium von der Möglichkeit einer neuen Entſchei⸗ 
dung Baldwins in der abeſſiniſchen Frage Mittei⸗ 
lung gemacht, und im Zuſammenhange damit ſteht die 
Nachricht, daß der Britiſche Premierminiſter, trotz der An⸗ 
nahme der Pariſer Friedensbedingungen durch das Lon⸗ 
doner Kabinett, die in der Sitzung des Miniſterrats vom 
Dienstag erfolgte, unter dem Einfluß der leidenſchaftlichen 
Agitation der Arbeiterpartei gegen die Beſchlüſſe von 
Hoare und Laval in der abeſſiniſchen Frage eine neue 
außergewöhnliche Sitzung des Miniſterrats 
einzuberufen beabſichtigt, um von neuem die Friedens⸗ 
bedingungen zu prüfen. Die Lage wird auch durch den 
Umſtand verwickelt, daß ſich, bevor Muſſolini geantwortet 
hat, ob er die Pariſer eg ge auf Grund der Frie⸗ 
densverhandlungen annimmt, der abeſſiniſche Geſandte in 
London entſchieden gegen den Verſuch einer Tei⸗ 
lung Ubejjiniend, bzw. gegen einen Frieden aus⸗ 
geſprochen hat, der eine Prämie für den Angreifer bedeuten 
würde. 

Sehr unklar ſtellt ſich die Frage der engliſch⸗ TEN: 
ſchen Sriedensbedinaungen auf dem Gebiet des Völke 
Bundes dar. Nimmt Muſſolini dieſe Bedingungen an, 
io kommt die moraliſche und politiſche Grundlage zur Er⸗ 


weiterung der Sanktionen in Wegfall, die das für den 


12. Dezember einberufene Komitee beraten ſollte. Dadurch 
wird jedoch die Frage der bis jetzt angewandten wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Sanktionen nicht berührt; es 
entſteht aber die Frage, ob ſie auch während der Verhand⸗ 
lungen verpflichten ſollen. Dieſe Frage ſteht auch im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Problem eines Waffenſtill⸗ 
ſt andes. Denn es iſt kaum zu glauben, daß Muſſolint 
während der Verhandlungen die Kriegsoperationen in 
Abeſſinien einſtellen wollte. Auf der Pariſer Konferenz 
wurden die Bedingungen des Waffenſtillſtandes nicht for⸗ 
muliert. Es iſt alſo damit zu rechnen, daß Muſſolini viel- 
mehr den militäriſchen Druck auf den Negus 
verſtärken will, um ihn zu Zugeſtändniſſen bereitwilli⸗ 


ger zu machen. über dieſe heiklen Fragen wird der Völ⸗ 


kerbundrat beratſchlagen müſſen, der am 17. d. M. zu⸗ 
ſammentritt. Abgeſehen von dieſen Schwierigkeiten bei 
der Prozedur wird der franzöſiſch⸗engliſche Plan im Völker⸗ 
bundrat einer grundſätzlichen Oppoſition von 
einigen Vertretern kleinerer Staaten begegnen, 
welche die Schaffung eines Präzidenzfalles der Beloh⸗ 
nung des Angreifers nicht zulaſſen wollen. Die 
Meldungen, die aus Genf eingetroffen find, ſtellen über- 
einſtimmend feſt, daß der Widerſtand gegen den Plan 
Hoare-Laval in Genf im Wachſen begriffen iſt, und daß 
viele Ratsmitglieder es nicht zulaſſen werden, daß die Zu⸗ 
geſtändniſſe zugunſten Italiens über die Beſchlüſſe des 
Fünfer⸗Ausſchuſſes hinausgehen. 

Die Oppoſitlon der Arbeiterpartei im 
engliſchen Parlament, der negative Standpunkt des Negus 
und der Widerſtand innerhalb des Völkerbundrats 
— das find die Faktoren, die die Ausſichten einer baldigen 
friedlichen Beendigung des abeſſiniſchen Krieges auf Grund 
der Pariſer Beſchlüſſe abſchwächen. Und dieſe Überlegung 
vechtfertigt gewiſſermaßen die Reſerve, mit welcher die 
Italieniſche Regierung und die italieniſche Volksgemein⸗ 
ſchaft die letzte Phaſe der engliſch⸗franzöſiſchen Friedens⸗ 
aktion betrachten. 


Die Hintergründe der Vermittlungsaltion. 


Der konſervative Warſchauer „Czas“ beſchäftigt ſich in 
einem längeren Artikel mit den Hintergründen der 
Pariſer Beſchlüſſe, die, wie das Blatt ſchreibt, einen 
in die Augen fallenden Rückzug Englands von ſeinem 
bisherigen Standpunkt bedeuten, und Italien ſolche Vorteile 
geben, die ihm nicht einmal ein jiegreider 
Krieg bringen konnte. Auf die Gründe eingehend, die 
Großbritannien Be; 75 ee Zugeſtändniſſen be⸗ 

n haben, ſchre r „Czas“ 

Mg eriter 5 0 war das abeſſiniſche Problem für das 
Kabinett Baldwin ein Trumpf beider Wahl. Nach⸗ 
dem dieſer Trumpf günſtig ausgeſpielt worden war, wollte 
man hieraus nicht allzu weitgehende Konfequenzen ziehen, 
die übrigens die europäiſche Harmonie ernſtlich hätten 
trüben können. Dann hat hier zweifellos einen hemmenden 
Einfluß der Druck Frankreichs ausgeübt, das die mit 
Schwierigkeit erlangte Freundſchaft Italiens nicht dadurch 
gefährden wollte, daß es ſich allzu ſehr bei der Verteidigung 
Abeſſiniens engagiert, das weit außerhalb der Sphäre ſeiner 
Einflüſſe und Intereſſen liegt. Laval hat richtig ae, 
daß Italien in jedem Falle für lange Zeit mit der Feſt⸗ 
ſetzung in Athiopien beſchäftigt fein wird, und 


daß infolgedeſſen die Anſprüche Italiens auf 

franzöſiſche Kolonien, ja ſogar auf unmittelbar 

franzöſiſchen Beſitz (Korfifa) auf den zweiten 
Plan rücken dürften. 


Dagegen wird Frankreich bei der Regelung von euro⸗ 
päiſchen Problemen auf die Mitwirkung Italiens 
und auf ſeine Unterſtützung in den zunächſt die franzöſiſchen 
Intereſſen berührenden Fragen, beſonders bei der Auf⸗ 
rechterhaltung des Gleichgewichts in Eu⸗ 
ropa rechnen können. Ein durch ein langes und koſt⸗ 
ſpieliges Unternehmen in Afrika beſchwertes Italien würde, 
wirtſchaftlich durch Sanktionen vernichtet und der Be⸗ 
wegungsfreiheit bar in Europa ein bedeutungsloſer Faktor 
werden, was Deutſchland ein freies Feld zur Ver⸗ 
wirklichung der weitgehendſten Pläne der politiſchen Ex⸗ 
panſion (2) einräumen könnte. Auch dieſe Befürchtung 
bewog Frankreich vor allem, ſeine ganze Autorität in die 
Waagſchale zu werfen, um Italien aus dem Hohlpaß zu 
befreien, in den es zweifellos gelangen würde, ſollten die 
angekündigten Sanktionen, beſonders das Öl-Embargo in 
Kraft geſetzt werden. Man muß dabei berückſichtigen, 


daß für Frankreich das elementarſte und haupt⸗ 
ſächlichſte Problem immer noch das Verhältnis 
zu Deutſchland iſt. 


Alle dieſe Rückſichten haben Frankreich zu der weit⸗ 
gehendſten Anſtrengung bewogen, um die Sanktionen auf⸗ 
zuhalten und Italien zu helfen. Da aber auch in England 
eine ausgeſprochen friedliche Stimmung Einzug gehalten, 
und da in der Engliſchen Regierung die Anſicht die Oberhand 
gewonnen hat, daß Abeſſinien kein ſolches Intereſſe dar⸗ 
ſtellt, um ſich dafür in einen a ĩͤV2u / d re mit unberechenbaren 


! wit men: m er Muse für une fasten Erinnerungen an Adolf Stoecker. 
Von D. Arthur Rhode ⸗Poſen. 


Es wird nicht mehr viele Poſener geben, die noch mit 
Stoecker perſönlich bekannt geweſen find. Ich ſah ihn das 
erjte Mal 1895 auf dem großen Kongreß für Innere Miſſion 
in Poſen. Stoeckers Teilnahme an dem Kongreß war nicht 
ſo einfach. Eben war der Prozeß gegen den Freiherrn von 
Hammerſtein, den Schriftleiter der Kreuzzeitung, voraus⸗ 
gegangen, worin dieſer zu einigen Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden war. Die ganze ſtark von Juden beeinflußte 
liberale Preſſe wollte durchaus Stoeder eine moraliſche 
Mitſchuld an Hammerſteins Vergehen beimeſſen. Der 
Kaiſer, bereits ſeit 1890, ſeit Stoeckers Entlaſſung aus dem 
Hofpredigeramt, gegen dieſen äußerſt erbittert, wurde von 
neuem gegen ihn aufgereizt, und es beſtand die Gefahr, daß 
bei Stoeckers Erſcheinen in Poſen der Kongreß weder vom 
Oberpräſidenten noch ſonſt von irgend einer Behörde begrüßt 
werden würde. Das wurde aber alles noch gütlich beigelegt. 
Stoeder erntete als Debatteredner in der erſten Haupt⸗ 
verſammlung ſchon ehe er zu ſprechen anfing, rauſchenden 
Beifall, noch viel größeren aber nachher. Mit ſeinem Rivalen 
Naumann ſtand er damals noch im Bunde. Schon auf dem 
Kongreß bereitete ſich aber die beginnende Gegnerſchaft vor. 
Der Gottesdienſt, den er in der Kreuzkirche hielt, war der 
beſtbeſuchte von allen, wiewohl auch in den anderen Kirchen 
berühmte Prediger auftraten. Diesmal konnte er un⸗ 
gehindert predigen, während einige re zuvor, als die 
Wogen der antiſemitiſchen Bewegung ſonders hoch gingen, 
die Poſener Judenſchaft ein Auftreten Stoeckers in Poſen 
hatte verhindern wollen mit der Drohung, ſie würden dann 
ihre ſämtlichen Beiträge zu den Wohltätigkeitsanſtalten, die 
doch meiſtens Chriſten zugute kamen, nicht mehr zahlen. Wir 
jüngeren Paſtoren ſchwankten damals in der Begeiſterung 
zwiſchen. Stoecker und Naumann, aber das Eis der Gleich⸗ 
gültigkeit gegenüber der ſozialen Frage war in der Paſtoren⸗ 
ſchaft gebrochen und zwar zu allermeiſt durch Stoeckers Auf⸗ 
treten ſeit 1878. 


Zwei Jahre danach ſah ich Stoecker wieder auf der 
Kirchlich⸗ſozjialen Konferenz in Barmen. Er hatte dieſe 
Konferenz gegründet, nachdem es ſich für ihn als untunlich 
erwieſen hatte, mit feinen theologiſchen und kirchlichen 
Gegnern im Evangeliſch⸗ſozialen Kongreß zuſammen zu 
arbeiten, was er von 1890 an verſucht hatte. Ich war damals 
auf einer Vortragsreiſe in der Rheinprovinz, war auch bei 
Stoeders Freund Ludwig Weber in Münden ⸗ Gladbach. 
Auf deſſen Veranlaſſung nahm ich an der Konferenz teil. 
Stoecker zeigte ſich hier gleich groß als Volksverſammlungs⸗ 
Redner, als Prediger, als Sprecher in der vertraulichen 
Beratung und als geiſtvoller Erzähler in den Erholungs⸗ 
pauſen. Vier verſchiedene Gaben, die ſich ſelten in einem 
Redner vereinigt finden. Wiewohl der Verhandlungs⸗ 
gegenſtand in der Hauptverſammlung gar nicht auf unſere 
öſtlichen Verhältniſſe zugeſchnitten war les ging um die 
Freiheit der Kirche vom Staat), forderte er mich doch auf, 
in der Beſprechung das Wort zu nehmen und mit einem 
kühnen Sprung von den landeskirchlichen Verhältniſſen auf 
unſere öſtlichen Nöte zu kommen. Als ich das tat, ſchien der 
Vorſitzende Graf Solms⸗Laubach eingreiſen zu wollen. 
Stoecker flüſterte ihm aber einige Worte zu und nickte mir 
ermunternd zu, ſo daß ich unſere kirchlichen und ſonſtigen 
Nöte darlegen konnte. Auch 1898 und 1899 nahm ich an den 
Kirchlich⸗ſozialen Konferenzen in Berlin teil. Hier zeigte 
ſich Streckers Preditgabe in feiner Stadtmiſſionskirche noch 
in glänzenderem Lichte als auswärts. Es mag fein, daß 
dieſer lang vertraute Boden und die ihn anheimelnden Ge⸗ 
ſichter ihm eine noch größere Friſche und Freudigkeit ver⸗ 
liehen. Auch bei dieſer Gelegenheit ſprach er mit mir über 
unſere öſtlichen Verhältniſſe und zeigte für alles lebhafte 
Anteilnahme, wiewohl ihm unfer Gebiet im allgemeinen 
fern lag. Er und Ludwig Weber forderten mich auch auf, 
in der Provinz Poſen eine Gruppe der Chriſtlich⸗ſozialen 
Partei zu ſchaffen. Es erwies fi das aber als untunlich; 
denn die Chriſtlich⸗ſozjale Partei berückſichtigte im weſent⸗ 
lichen nur die Nöte des Induſtriearbeiterſtandes und des 
kleinbürgerlichen Mittelſtandes. Die Nöte, die uns in 
Poſen aber am meiſten beſchäftigten, waren die Verſchuldung 
unſeres Kleinbauerntums und die gedrückte Lage unſerer 
Landarbeiterſchaft, beſonders der Wanderarbeiter, unſerer 
Sachſengänger. Es mag aus der engen Verbindung 
Stoeckers mit dem konſervativen Großgrundbeſitzertum, das 
ihm große Beiträge für die Berliner Stadtmiſſion fpendete, 
zu erklären ſein, daß Stoeder auf die Landarbeiterfrage 
niemals eingehen wollte. Das ihm in Mitteldeutichland * 
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Folgen zu ſtürzen, fand die franzöſiſche Vermittlung einen 
geeigneten Boden, und führte zu dem bekannten Kom⸗ 
promiß. Soweit es ſich um England handelt, ſo haben 
hier auch noch andere Rückſichten einen Einfluß ausgeübt. 
Seine Imperial⸗Politik reicht weit über die Grenzen 
Europas hinaus und ſtößt beſonders in Aſien auf eine 
ganze Reihe von Problemen, die eine große Wachſamkeit 
und ſtändige Bereitſchaft erfordern. Die inneren Ver⸗ 
hältniſſe in Indien ſind nicht allzu günſtig, und die fepa- 
ratiſtiſche Bewegung wächſt dort elementar. Das japani⸗ 
ſche „einnehmende Weſen“ bedroht ſtändig die engliſchen 
Intereſſen; beſonders in der letzten Zeit kann die Aktivität 
der Japaner in China leicht zur Liquidierung dieſes 
rieſigen Abſatzmarktes für die europäiſche oder richtiger 
engliſche Handelsexpanſion führen. 


Die Unruhe, die im Fernen Oſten herrſcht, und 

leicht in irgend einem bewaffneten Konflikt 

ihre Entladung finden kann, zwingt England, 

ſeine Energie in dieſe fernen Gegenden zu leiten 

und geſtattet ihm keine freie Bewegung auf 
europäiſchem Gebiet. 


Es iſt nicht daher zu verwundern, daß England eine Ent⸗ 
ſpannung in ſeinem Verhältnis zu Italien herbeizu⸗ 
führen wünſcht und den Weg von Zugeſtändniſſen 
beſchreitet, die es zu Beginn des Konfliktes nicht voraus⸗ 
geſehen hat. 


Das letzte Wort wird aber Muſſolini haben. 
Sollte er die ihm gereichten Hände Englands und Frank⸗ 
reichs zurückweiſen, fo wäre dies ein Beweis dafür, 
daß er ſich als Herr der Lage fühlt, und nicht einmal 
ein freundſchaftliches Diktat von Friedensbedingungen an⸗ 
nehmen will. Es iſt aber kaum anzunehmen, daß er ſoviel 
riskieren wird. Er wird ſich vielmehr an Verhandlungen 
beteiligen, die es ihm geſtatten, den ohne genügende Be⸗ 
rechnung ſeiner Ausmaße und Folgen begonnenen Krieg 
ehrenvoll zu beendigen. 


meine Aufgabe viel mehr in der Arbeit für unſere ländlichen 
e ee und für unſere Kleinſtadtſiedlung geſehen. 

Die Jahre, in denen ich mit Stoecker in Berührung ſtand, 
waren die, in denen ihm die Hofgunſt längſt nicht mehr 
leuchtete, in denen ihm die großen Maſſen auch nicht mehr 
ſo zujubelten wie früher. Aber gerade in dieſer Zeit ſeines 
ſchweren Umkämpftſeins iſt er in ſeinen chriſtlichen und 
ſozialen Beſtrebungen um ſo größer erſchienen. 


Die Juden Deutſchlands. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Nach amtlichen Schätzungen ſind gegenwärtig ar 
450 000 Juden im Deutſchen Reiche ſeßhaft. Davon wohnen 
320 000 bis 330 000 in Großſtädten und nur 120 000 bis 
130 000 in Mittelſtädten und auf dem Lande. Seit der Re⸗ 
gierungsübernahme durch Adolf Hitler wanderten etwa 
60 000 Juden aus dem Reiche aus. Dieſe Ziffern erfaſſen 
aber nur die Juden moſaiſchen Bekenntniſſes. Dazu ſind 
ſicher noch 100 000 konfeſſionsloſe oder zum Chriſtentum 
übergetretene Juden und noch viel mehr Halbjuden zu rech⸗ 
nen. Bemerkenswert iſt, daß bei der Volkszählung von 
1933 der Anteil der aus ländiſchen Juden mit 
20 v. H. in der Zahl von faſt 99 000 feſtgeſtellt wurde. Da⸗ 
von ſtammten 56000 aus Polen, je 5000 aus Oſterreich 
und der Tſchechoſlowakei, rund MOM waren Staatenloſe. 
Mit den Kindern der eingebürgerten Auslandsjuden er⸗ 
reichte die ausländiſche Judenſchaft faſt ein Viertel der 
Juden moſaiſchen Bekenntniſſes. Ihr Anteil an der Seß⸗ 
haftigkeit in Großſtädten geht noch über dieſes Ausmaß 
hinaus. Dem Alter nach ſtanden weitaus mehr Juden im 
Mannesalter als dem Verhältnis der Geſamtbevölkerung 
entſprach: ſie traten darum in der Erwerbstätigkeit in 
verſtärkten Wettbewerb. Dieſe Erſcheinung iſt nicht nur 
dem Geburtenrückgang, ſondern mehr dem Verdienſtſtreben 
zuzuſchreiben. Es zogen eben familienfreie oder kinderloſe 
Juden zu, die im Falle eines Mißlingens ihrer Erwerbs⸗ 
abſichten leicht wieder den Aufenthalt verändern können. 
Die Statiſtik weiſt einen beſonders großen Anteil von ver⸗ 
witweten und geſchiedenen Juden aus. 


Für die Beurteilung der ſozialen Eingliederung in das 
Wirtsvolk ſind einige ſtatiſtiſche Feſtſtellungen ſehr lehr⸗ 
reich. Zunächſt fällt auf, daß der Anteil der Er 
werbsloſen gegenüber der Geſamtbevölkerung bei den 
Juden um faſtein Viertel niedriger war als beim 
Wirtsvolk. Dafür war das Verhältnis der berufsloſen 
Selbſtändigen, alſo der von einer Kapitalsrente oder 
Penſion lebenden Juden um 37 v. H. höher. Von ihrem 
eigenen Vermögen lebte ein Drittel der Juden; vom eige- 
nen Vermögen lebte aber nur ein Zwanzigſtel der Reichs⸗ 
bevölkerung, in welcher die Juden mitgezählt werden. 
Darum können weniger als 5 v. H. der Arier von ihrem 
eigenen Vermögen leben. Den Juden ging es ſomit etwa 
ſieben mal ſo gut. 

Noch beachtenswerter iſt die Überprüfung der wirtſchaft⸗ 
lichen Eingliederung der Juden. In der Land: und Forſt⸗ 
wirtſchaft waren nur 1,7 v. H. der Juden tätig, in häus⸗ 
lichen Dienſten gar nur 14 v. H. Weitaus ſtärker beſetzten 
ſie Stellungen als Staats⸗ oder Privatbeamte. Hier waren 
12,5 0. H. aller Juden tätig. In Induſtrie und Handwerk 
waren es bereits 23,1 u. H., wobei ſicherlich die Betätigung 
in der Induſtrie jene im Handwerk überwog. Am ſtärkſten 


war ihre Beteiligung im Handel und Verkehr mit 61, v. O. 1 
wobei der Handel nicht eine für die Berufsbegrenzung maß: 


gebende Bezeichnung iſt; denn faſt 48 v. H. aller jüdiſchen 
Erwerbsperſonen waren im Warenhandel tätig. Bei der 
Geſamtbevölkerung des Reiches entfallen nur 8,4 v. H. auf 
dieſe Beſchäftigung. Der geſamte Immobilienhandel war 
zu einem Zehntel in der Hand der Juden. Von 100 Rechts⸗ 
anwälten waren 16,25 Juden, unter den Maklern und Kom⸗ 
miſſionären waren 15 v. H., bei den Patentanwälten 13%, 
bei den Arzten 11 v. H. Juden. Die Vergleichung mit den 
prozentuellen Anteilen an der Geſamtbevölkerung (34 v. H.) 


zeigt die Überwucherung dieſer Berufe. Unter dem Be 


völkerungsanteil blieben nur Hilfsarbeiter, Hausangeſtellte, 
Ingenieure und Techniker, Hilfsbeamte, Perſonen 
niederen und mittleren Lehrſtandes, Schuhmacher, Wäſche⸗ 
bügler⸗ und plätter. Unter allen Bergarbeitern, Drechſlern 
Gürtlern, Maurern, Müllern, 


leuten gab es nur 1800 Juden, ſomit nur 0,26 v. ©. aller 
Juden. Ein Drittel davon war aus dem Auslande 
wandert, mußte die erſte Stellung nehmen, bis ſich beſſere 

bot. Dafür waren Eigentümer oder Pächter 43 v. H. — 
jüdiſchen Erwerbsperſonen, dreimal ſo viel als beim Wirts⸗ 
volk. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kumpf um die Rentabilität der Landwirtſchaft. 


Das „Hunger⸗Angebot“ des Landes. — Der polniſcke Landwirtſchaftaminiſter über das Problem der Agrarkriſe. 


Der polniſche Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki 
hielt am Sonntag, dem 8. d. M., durch den Rundfunk eine 
Rede, in welcher er das Geſamtproblem der polniſchen Iand- 
wirtſchaftlichen Kriſe beleuchtete und dabei Gedanken zum 
Ausdruck brachte, die für einen großen Teil der polniſchen 
Offentlichkeit neu waren. Der Miniſter ging von der 
Vorausſetzung aus, daß die landwirtſchaftliche 
Produktion Polens in den Jahren 1930 bis 1934 keine 
Veränderung erfahren hat. Die Produktion von Getreide 
und Kartoffeln ſei zwar geſtiegen. dafür habe ſich die Pro⸗ 
duktion von Zuckerrüben, Hülſenfrüchten, Tabak uſw. ver⸗ 
ringert, ebenſo iſt der Beſtand an Vieh und Schweinen 
zurückgegangen. Dem gegenüber ſei in dieſen fünf Jahren 
die Bevölkerung Polens um nahezu drei Millionen ange- 
wachſen. Demzufolge müßte die Nachfrage nach Lebens⸗ 
mitteln erheblich geſtiegen ſein. Durch den wirtſchaftlichen 
Zuſammenbruch iſt die Ernährung der Städte und der In⸗ 
duſtriezentren unverändert geblieben, die Bevölkerung er⸗ 
nährt ſich karger und durch die furchtbare Verarmung des 
Dorfes und der Jagd nach dem Groſchen, der notwendig iſt 
für die Steuer und für den Zinſendienſt muß der Landwirt 
möglichſt viel verkaufen und nimmt dies ſich und ſeiner 
Familie vom Munde weg. 


Es iſt in Polen ein ſogenanntes „Hunger⸗Angebot“ 
von ſeiten des Dorfes entſtanden. 


Bemerkt ſei, daß Polen noch niemals ſoviel Getreide, wie im 
Jahre 1934 exportiert hat und noch niemals hat dieſe Aus⸗ 
fuhr eine ſo ſtarke Belaſtung des Staatsſchatzes 
erfordert. Dies erfolgt, während auf dem Dorfe die Kinder 
hungrig zur Schule geſchickt werden, während das Dorf dem 
Heere einen unterernährten Rekruten liefert, obwohl der 
Staat in der Zeit vor der Ernte oft große Getreidemengen 
an die ärmſten Kreiſe liefert. 


Muß es denn ſo ſein? Es iſt wahr, daß der Boden an 
Umfang nicht wächſt, es iſt wahr, daß die Parzellierungs⸗ 
aktion aus mancherlei Gründen in dieſen landwirtſchaftlich 
ſchweren Zeiten nur langſam vorwärts ſchreitet liſt dann 
eine Parzellierung landwirtſchaftlich hochſtehender Güter 
in Weſtpolen überhaupt vernünftig? — D. R.), und ſelbſt 
wenn ſie noch ſo ſchnell vorwärts gehen würde, ſie würde 
den Bedürfniſſen nicht entſprechen. Es iſt ſchließlich wahr, 
daß die allgemeinen Exiſtenzbedingungen (die Rentabilität) 
5 Landwirtſchaft nicht von der Landwirtſchaft allein ab- 

ngen. 


Aber ebenſo wahr iſt es, daß der Landwirt 

ſeine Produktion mindeſtens um ſoviel heben 

muß, um ohne Rückſicht auf alle Umſtände ſeine 
Familie in genügendem Maße zu ernähren. 


Dieſer Aufgabe kann der Landwirt durch eigene Kräfte nach⸗ 
kommen. 


Der Miniſter fuhr dann fort: In der landwirtſchaft⸗ 


lichen Technik gibt es keine Grenzen der Jutenſivität(?) 


Jeder kleine landwirtſchaftliche Betrieb kann bis zur höch⸗ 
ſten Ergiebigkeit geführt werden. Je kleiner der Betrieb 
iſt deſto intenſiver müſſe ſeine Bewirtſchaftung ſein. (Der 
Miniſter denkt hier ausſchließlich an die primitiven Betriebe 
in Oſtpolen. — D. R.) Daher iſt es zweckmäßig, dort Spe⸗ 
zialkulturen und ſchwierigere Formen der Viehzucht einzu⸗ 
führen. x 

Peſſimiſten werden jagen, daß eine Erhöhung der Pro⸗ 
duktion neue Einlagen erfordert. Der Landwirt hat 
keine Geldreſerven, und neue Schulden aufnehmen kann er 
nicht, weil er ſie beſtimmt nicht zurückzahlen kann. Die Er⸗ 
tragsergiebigkeit und ihre Steigerung hängt aber ſowohl 
vom Kapital wie von einer erhöhten Arbeitsleiſtung ab. 
Während das Kapital in Polen teuer iſt, gibt es Arbeits⸗ 
kräfte in Fülle und zu billigen Preiſen. Die Arbeitskraft 
in den übervölkerten Dörfern kann nicht nur billig ſein, ſie 
iſt ſogar vielfach wertlos. Aus dieſem Grunde iſt es die 
erſte grundſätzliche Pflicht des Landwirts, der ſiegreich aus 
der Kriſe hervorgehen will, ſeinen Betrieb ſo zu organi⸗ 
ſieren, um in ſeinem Betrieb zu mindeſtens die ganze 
Familie vollauf zu beſchäftigen, wenn es Nebenverdienſte 
für Familienmitglieder nicht gibt. Man darf ſich auf dem 
Lande keiner Täuſchung hingeben, daß ſich die Tore der 


Stadt und der Induſtrie etwa bald öffnen werden, um vom 


Lande den Menſchenüberſchuß aufzunehmen. Selbſt wenn 
die Induſtrie ſich ſehr ſtark beleben würde, dann wird ſie in 
erſter Linie das Menſchenangebot der Städte aufnehmen. 


Je größer die eigene Produktion zur Deckung der lau⸗ 
fenden täglichen Ausgaben des Dorfes ſein werden, um ſo 
eher und leichter wird die Landwirtſchaft die heutige Not 
meiſtern. Allerdings taucht dabei die Frage auf: Wird eine 
erhöhte landwirtſchaftliche Produktion unter den heutigen 
Bedingungen nicht gegen die eigenen Intereſſen des Land⸗ 


wirtes wirken, indem dadurch das Angebot erhöht wird und 


die Preiſe fallen? 
In vielen Ländern droſſelt man die Produktion. Ja, 
in vielen Staaten geht man in der Brutalität der Maß⸗ 


= nahmen ſoweit, daß Berge von Fleiſch mit Petroleum be- 
goffen und angezündet werden, daß Maſchinen mit Getreide 


geheizt und Kaffee ins Meer geſchüttet wird. Aber dort 
nimmt der Landwirt ſich ſelbſt nicht das Notwendigſte zum 
Leben fort. 


Wenn bei uns der Landwirt (beſonders im 

Oſten) ſich genügend ernähren würde, dann 

wäre unſere . Getreide⸗Ausfuhr über⸗ 
flüſſig. 


Das Getreide-Angebot alſo iſt ein ſogenanntes „Hunger: 
angebot“. Bei einer genügenden Ernährung des Dorfes 
würde mit Leichtigkeit das geſamte Getreide-Angebot am 
Inlandsmarkte aufgenommen werden. Wir dürfen nicht 
vergeſſen, ſo fuhr der polniſche Miniſter fort, daß wir ſehr 
leicht, ſchon bei der erſten Mißernte vor der Tatſache eines 
erſchreckenden Getreidemangels ſtehen können. 
Der Landwirt hat daher die Pflicht, ſowohl im eigenen wie 
im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft ſeine Produktion zu 
heben und im gleichen Maße für eine beſſere Ernährung 
ſeiner Familie Sorge zu tragen. Man dürfe nicht ver- 
geſſen, daß eine künſtlich geförderte Ausfuhr, die nur durch 
die Steuergelder möglich iſt, in Wirklichkeit ein Land ver- 
armen läßt, den Nachbarn reich macht und ſchließlich gegen 
ſich felbft gerichtet it. | 


— 


artikel, wie der Tarife, 


Hier liege der Grund, warum die Regierung in dieſem 
Jahre mit einer übertriebenen Förderung der Getreide- 
ausfuhr aufgehört hat, vielmehr die Landwirtſchaft auf- 
forderte, die Produktion vielſeitiger zu geſtalten, die Vieh⸗ 
zucht zu fördern und ebenſo angewieſen hat, ſich die not⸗ 
wendigſten Nahrungsmittel nicht vom Munde abzudarben, 
ſondern ſich ſelbſt beſſer zu ernähren. 

Hat die Regierung im vergangenen Jahr als das 
Hauptziel ihrer Wirtſchaftspolitik den Einhalt im Rück⸗ 
gang der landwirtſchaftlichen Einnahmen als 
Hauptziel angeſehen, ſo nimmt ſie jetzt 


den Kampf um die Rentabilität der Landwirtſchaft 


auf, d. h. um die Vermehrung der 
ſchaftlichen Einnahmen. 

Sowohl die Politik der Preisſenkung für Induſtrie⸗ 
ebenſo der Steuererleichterungen 
uſw. haben im Zuſammenhang mit der Entſchuldungsaktion 
ein gemeinſames Ziel: Viel und billig zu produ⸗ 
zieren, niemals aber wenig und teuer, das iſt die Parole 
Ye Dienſte am Staate, an der Landwirtſchaft und an ſich 
elber. 

Der Landwirtihaftsminifter ſchloß ſeine Ausführungen 
mit dem Hinweis, daß folgende Grundſätze und Parolen 
Richtlinien für die Landwirtſchaft Polens ſein müſſen: 


1. Die Produktion zu erhöhen, um das eigene 
Haus und die eigene Familie beſſer zu ernähren, 

2. den Betrieb beſſer zu organiſieren, um 
vielen Arbeitskräften Platz zu ſchaffen, beſonders 
aber, um alle Familienmitglieder zu beſchäftigen, 

3. die zum Verkauf beſtimmte Produktion möglichſt 

vielſeitig zu geſtalten und nur die beſten und 

edelſten Produkte, die viel Arbeit und Sorgfalt ent⸗ 
halten, zum Verkauf zu bringen, 

den Abſatz durch gemeinſchaftliche Anſtrengungen der 

Landwirte zu organiſieren. 

* 


Zunahme der Zwergwirtſchaften 
in der polniſchen Landwirtſchaft. 


AJn den letzten 15 Jahren iſt die Zahl der landwirtſchaftlichen 
Betriebe von 3 262 000 auf über 4 Millionen angewachſen. Auf 
Grund der Parzellierungsaktion entſtanden 127000 neue Land⸗ 
wirtſchaftsbetriebe, dagegen durch Teilung des vor⸗ 
handenen Familienbeſitzes über 600 000. In der gleichen Zeit 
wurden 505 000 Wirtſchaftsbetriebe zuſammengelegt. Wie aus den 
vorſtehenden Zahlen erſichtlich wird, iſt die von der Regierung mit 
großem Nachdruck geförderte Zuſammenlegung von 


landwirt⸗ 


— 
* 


Zwergwirtſchaften durch die Familienteilungen wieder 
aufgehoben worden und die Zahl der Zwergwirtſchaften, die 
nicht in der Lage ſind, eine Familie zu ernähren, iſt noch größer 
geworden als ſie vordem war. 


Polens Außenhandel nach Ländern 
in den erſten 10 Monaten 1935. 


Wie aus der vom polniſchen Statiſtiſchen. Hauptamt ver⸗ 
öffentlichten Statiſtik über den polniſchen Außenhandel in den 
erſten 10 Monaten d. J. hervorgeht, nehmen Deutſchland und 
England in der Einfuhr bzw. Ausfuhr nach wie vor den erſten 
Platz ein. Die Geſamteinfuhr bezifferte ſich in der Berichtszeit dem 
Werte nach auf 704,5 Mill. Zloty (in der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres 664,2 Mill. Zloty) und die Ausfuhr auf 756,3 Mill. Zloty 
(805,3 Mill. Zloty). Hiervon entfallen auf die wichtigſten Länder 
(erite Zahl Einfuhr ſowie v. H. der Geſamteinfuhr, zweite Zahl 
Ausfuhr ſowie v. H. der Geſamtausfuhr;: Deutſchland: 
104,7 = 14,9 Prozent; 112,0 = 14,8 Prozent (89,5 — 135 Prozent: 


134,1 = 16,7 Prozent), England: 94,7 = 13,4: 1505 = 19,9 (69,1 = 
10,4; 163,6 = 20,5), Sſterreich: 34,0 = 4,8; 46,5 = 6,2 (81,0 = 4,7; 
44,6 = 5,6), Frankreich: 33,7 = 4,8: 25,3 = 33 (88,3 = 5,8;. 34,1 


= 4,3), Tſchechoſlowakei: 29,6 = 42; 42,1 = 5,0 (26,7 
41,7 = 5,2), Holland: 23,8 — 3,4; 29,1 = 38 (24,7 = 3, 7: 34,6 = 4,8), 
Italien: 209 = 3,0; 25,2 = 3,3 (28,5 = 4,8; 28,9 = 3,6), Schweden: 
16,0 = 2,3; 40,4 = 5,3 (15,1 = 2,3; 373 = 4.6). Schweiz: 18,7 = 2,7: 
9,5 1,3 (184 = 2,8; 10,5 = 1,3), Norwegen: 7,3 = 1,0; 14.8 2,0 
(58 = 0,9; 10,7 1,3) Sowjetunion: 9,4 = 1,3; 109 = 15 (189 = 
2,1; 25,1 = 341), Vereinigte Staaten: 102,2 = 14,5: 36,8 = 49 
(99,2 = 15,0; 19,2 = 2,4), Auftralien: 15,7 = 22; 0,3 = 0,0 (22.7 
3,4; 03 = 0,1), Kanada: 0,4 = 0,1; 4,6 = 0,6 (0,1 = 0,0; 12,6 = 1,6), 
Agypten: 13,1 = 1,9; 42 = 0,6 (13,8 = 231; 3,8 = 0,4), Braſilien: 
133 = 19; 42 = 0,6 (114 = 1,7; 6,2 = 08), Argentinien: 13,6 = 
1,9: 9,9 = 1,8 (15,1:= 2,8; 7,5 7,9), Paläftina: 8,8 = 0,5; 12.7 = 
1,7 (09 = 0,1; 7,5 09), Britiſch⸗Indien: 27,5 = 39; 48 = 0,6 
(22,8 = 3,4; 7,4 = 09), Holländiſch⸗Indien: 12,3 — 1,7; 04 = 0. 
(15,0 = 23,8; 94 = 0,1). 


Polens Kohlenausfuhr im November. 


Im Laufe des Monats November wurden aus Polen 817000 
To. Kohle ausgeführt, gegenüber 878000 To. im Oktober d. J. 
und 1036000 To. im November v. J. Nach den mitteleuropäiſchen 
Ländern wurden 117000 To. (um 7000 To. weniger als im Vor⸗ 
monat), nach den ſkandinaviſchen Ländern 365 000 (— 25 000) To., 
nach den baltiſchen Ländern 2000 6000) To., nach den weſt⸗ 
europälfchen Ländern 155000 (— 2100) To., nach den ſüdeuro⸗ 
päiſchen Ländern Ländern 74000 (— 1000) und nach den außer⸗ 
europäiſchen Ländern 32000 (+ 6000) To. ausgeführt. Die Aus⸗ 
fuhr von Bunkerkohle betrug 46000 To. und war um 5000 To. 
geringer als im Vormonat. Danzig hat 26000 To. (— 2000) To. 
abgenommen. Die Ausfuhr über die beiden Häfen Danzig und 
Gdingen beziffert ſich auf 699 999 To. (+ 14000), wobei auf Gdin⸗ 
Se (+ 45000 To.) und auf Danzig 187 000 (— 31 000) To. 
entfielen. 


Deutſch⸗tſchechoſlowakiſche Verhandlungen über den 
verkehr. In Berlin haben hier im Auswärtigen Amt die deutſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Verhandlungen über die Regelung des Waren⸗ 
verkehrs im Jahre 1936 begonnen. 


Einführung einer Abgabe für Tee in Polen. 
wurde im polnifhen Finanzminiſterium der Entwurf einer Re⸗ 
gierungsverordnung ausgearbeitet, mit der die Einführung einer 
Abgabe für Tee verfügt werden ſoll. Dieſe Abgabe ſoll in Form 
von Banderolen, die auf der Verpackung des Tees anzubringen 
ſein werden, erhoben werden. 


Wie verlautet, 


— — — — — — —— — 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 12. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


.. Der Zinsfuß der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard- 


ſatz 6 /. eee 

Der Zloty am 11. Dezember. Danzig: Ueberweſſung 99 80 
bis 100,20, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.76 46.94, 
Prag: Ueberweiſung 452.00, Wien: Ueberweiſung ——, 
Paris: Ueberweisung 285.75. Zürich: Ueberweisung 58,17°/,, 
Mailand: Ueberweiſung —.— London: Ueberweiſung —,—, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86.35, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,50, Os lo: Ueberweiſung — —. 


Warſchauer Börſe v. 11. Dezember. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.45, 89.63 89,27, Belgrad —, Berlin 213,45. 213,98 
— 212.92, Budapeſt —, Bukareſt —, D 


anzig —— —— ——.— 
Spanien 723,60, 72.75 — 72,45, Holland 359,40, 360,12 — 358,68, 


apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. —. 317 

ondon 26,14, 26,21 — 26,07, Newyork 5,30%, 5.31 — 5.29 /, 
Oslo 131,35, 131,68 — 131.02, Paris 33,00 ½ 35,07 ½ — 34,9 5½ Prag 21.98. 
22.02 — 2194, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,85, 135,18 — 134,52, 
Schweiz 172,00, 172.34 — 171,66, Helfingfors —,—, — — 7 
Wien —, Italien ——, —.— — —— 


Berlin, 11. Dezember. Amtl,Deviienkurie. Newyork 2,486—2,490, 
London 12,24—12,27, Holland 168,33—168,67, Norwegen 61,46 bis 
61,58, Schweden 63,11—63,23, Belgien 41,88—41,96, Italien 19,98 bis 
20,02, Frankreich 16,405—16,145, Schweiz 80,52- 80,68, Prag 10,29 bis 
10,31, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau 46,80—46,90. 


34,91 3%, 100 deutſche 
100 Danziger Gulden 99,25 3, 100 iſchech. Kronen —.— Zl. 
100 öſterreich. Schillinge —,— J.., holländiſcher Gulden 357,65 3H., 
Belgiſch Belgas 89,00 Zt., ital. Lire —.— 31. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 

11. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 8 

Weizen ., 16.50—16.75 ] Biltoriaerbien . . 25.00-30.00 
Roggen, vorjährig. —.— Folgererbien . ; 22.00 24.00 
Roggen, geſ., trocken 11.75—12.00 Klee, gelb, 
Braugerſte „ . 14.25—15.25 in Schalen ur 
Einheitsgerſte . . 13.75—14.25 Tymot hee herzen 
Wintergerite . . . 14:235—13.50 Engl. Raygras va N 
85 er „ . 14.00-14.75 | Weſzenſtroh. loſe 2.50—2.75 
oggenmehl (55% . 17.25 18.00 Weizenſtroh, gepr. 3.0 —3.25 
MeizenmehlE(0-65%,)25.00— 25.50 | Roagenitroh, Joſe. 2.75.00 
Roggenkleie . . 9.25—9.75 | Roggenſtroh, gepr. 3.25—3.50 
Weizenkleie, mittelg. 9.25—10.00 | Haferitroh, Ioie . . 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob) . 10.25—10.75 Haferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
Gerſtenkleie . . 9.75-11.00 | Geritenitroh, loſe . 2.50—2.75 
Winterraps . . . 41.00-42.00 Gerſtenſtroh gepr. 3.00 —3.25 
übſen . . 40.00-41.00 eu, lole.... .. „ 5756.25 
Leinſamen 36.00 —38.00 | Heu, gepreßt 6.25—6.75 
blauer Mohn. . 62 0064.00 eteheu loſe 6.507. 00 
17 5 Lupinen . . 11.00-11.50. | Neteheu, gepreßt 7.50—8.00 
laue Lupinen .„ 9,50-10.00 Leinkuchen . . 16.50-16.75 
Geradella .... —— Rapstuhen . . . 13.50-13.75 
Rotklee, roh 90.00 — 100.00 Speiſekartoffen. 3.75—4.5 
Weißklee „ 75.00 — 95.00 Fabritkkartoff. p. kg/ 20 gr 
Rotklee, roh, 95-97% Trockenſchnitzel — 
gereiniat. . . 12000-130.00 Sonnenblumen» 
Schwedenklee. . 160.00—175.00 kuchen 42—43% 19.50 — 20.00 
Senf. 44.00 36.00 | Spiaichrot . . 21.00 — 22.00 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2288 to, davon 310 to Roggen, 
65 to Weizen. 380 0 Gerite, 90 Ey 


Warſchau. 11. Dezember. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19.25— 19.75. Sammelweizen 
18.75—19.25, Roggen! 12.75—13,00, Roggen 1] 12.50 —12.75, Einheits⸗ 
hafer 14.25—.14,75. Sammel hafer 13,75—14,25, Braugerſte 16.25—17,00, 
Mahlgexſte 14,00-—14,50, Grützgerſte 13,50 13,75, Speiſefelderbſen 20.00 
re ee 9 ak ee A8 gel 

D oppelt ger. Ser 20— 21, bl. Lupinen 8.258 75, g 
Supinen ,76--10,25, Binterraps 49,50 13,50, Sinterrüb 


1.41,50—42,50, 


Sommerrübien 42,00-43,00. Leinſamen 32.5033 50, roher Rotklee 
oh ne dicke Flachsſeide 90,00 — 100,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°. 
gereinigt 120-130. roher Weißklee 60-70. Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 8 —90, blauer Mohn 62.00 —69,00, Weizenmehl | A 


gr B 30,00—32,00, C 28,00—30,00, D 26,00—28,10, E 24.00 
is 26,00, IA —.—, B 23,0025,00, c , D 22.00-23.00, E . 
F  21,00- 8 20 00, I AT,  Rogaen-Yuszuam. 


00, 0 255% 


0 20. — Noage 91 1 0 45° 20 00 
19.00-20.00, Noagenſchrofmeßſ f. 43-55 7, Je 0040 8088 
Nachmehl 0-90 % 15.00—16.00 . grobe Weizenkleie 10.5011 00 f ar. 
9,50—10,00, fein 95 —10,00, Roggenkleie 8,25—8 75 Leinkuchen 15,50 
bis 16.00, Rapskuchen 13.50 — 14,00, Sonnenblumenkuchen —.— 
Soja⸗Schrot 22,50 — 23,00. Speiſekartoffeln 4.50 4.75. 


Umſätze 1716 to, davon 350 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörte 
vom 12. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.). Wetzen 754 g/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 


Kae Done Sammelgerſte 661 g/l. (112 t. h.), Hafer 451 rl 
67 „m.). * 
Transaktionsprelſe: 
Roaaen — to .— elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluichten — to —.— 
Stand.⸗Weizen — 10 —.— Sammelaerſte — to —.— 
Einheitsgerſte — 10 —.— Biltortaerbien — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiſekart.. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen» 
Hafer iq —.— blumenkuchen — to —— 
Nichtpreiſe: 
Roggen 12.00 - 12.25 Gerſtenkleie 9.75 —10.75 
Standardweizen. 16 5019.79 Winterraps 42.90—45.00 
a) Brauaerite. . . 14.75—15.25 Winterrübien. . 41.00—43.00 
b) Einheitsgerſte .13.75—14.00 | blauer Wohn, . 58,00 62,00 
c)Sammelg-114-115B.13.00—13,50 | Senf . . 4.00 —36.00 
d) Wintergeriie. . —.— Leinſamen 27 00—39.00 
Que Se . 14.50—15,00 . 8 2 0 
dagen⸗ icken 20.0022. 
Auszugmehl 0-30%, 19.25— 19.75 Seradella . —.— 
Roggenm. 0-45%, 17.75—19.25 | Felderbſen . 1.90 —2 00 
7 1 0-55 J 18.25—18,75 | Bittoriaerbien , 25.00 — 29.00 
 Roggenm.Il45-55°, 15.50—16.00 ] frolgererbien . . . 19.00—21.00 
Roggen⸗ f > Zumothee 8 1 * 
nachmehl - 90 / 13,25—13.75 blaue Lupinen , 9.75—10 25 
Weizenm. A 0-20°, 29.00 —31.00 gelbe Lupinen . 10.50 — 11.00 
5 1B 0-45 % 28.00 —29. engl. Raygras —.— 
3 10 0-55 % 27.25—28.25 Gelbklee. enthülft . ae 
„ 15 9-80/ 26.50-27.50 | Weihtlee . . . ', 70.00-90.00 
2 IE 0-65°%, 25.50 — 26.50] Rotklee. unger. . 85.00 — 95.90 
„ 11A20-55%, 23.00-24.00 Rotklee gereinigt 100.60.—120. 00 
8 11B20-65°%, 22.50 — 23.50 Tabrikkartoffeln p. kg/, 18 gr 
„ II84555% . Speijefartoffeinn. Not. 4.00 —4.50 
"1045-65, 20,75—21.75 Speiſekartoffein om. 4.00—4.50 
0 JIE „ „ . | Rartofielfloden . . 16.00—16,50 
ji I1F55-65%, 16.50—17.00 Leinkuchen . . 16.50—17 00 
x 11660-65/% —.— Raps kuchen. 13.50 — 14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmehl 0-90 / 18.50—19.00 | Kotostuhen . 14.50 —15.50 
Rogaenlleie . . . 9.00 —9.50 | Roggenſtroh, lie . —..— 
Meizentleie, fein. . 10.01 —10,50 | Rogaenitrob, gepr. 2.50—3.00 


Meizentleie, mittelg. 9.50 —10.00 | Neteheu, loje. . 7.00—7.50 
Wetzenkleie. grob 9.75—10.25 [ Soſaſchrot . . 21.00 — 22.00 
Trockenſchnitzel 8.00—8.50, Schwedenklee 160.00 180.00 
Roggenmehl 60%, z. Ausf. nach Danzig 18.25 —18.75 
„65%, z. Ausf. nach Danzig 17.75—18.25 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſten, Roggen ⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ſchwächer Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: g a 
Roggen 215 to] Speiſekartoffel 130 to afer to 
We en 105 to Dane Barton, 145 to Peiufehten 8½ to 
Braugerſte — 10 Saattartoffe!l — 0] Raps — 10 
a) Einheitsgerſte —to | blauer Mohn — to] Kuchen — to 
) Winter⸗ — 0 Mohn —to | Gemenge a, 
Sammel-, 35170 | Geritenlleie — to] Blaue Lupin. 30 to 
Roggenmehl 7710 | Seradella —to | Widen — to 
Weizenmehl 15 0 Trockenſchnitzel — to | Sonnenblumens 
Viltoriaerbien 1510 | Senf ‚2to | kuchen — 0 
Jeld⸗Erbſen — 0 Kartoffelfloc. — 0] Rübſen — 10 
Zolger⸗Erbſen — 10 Leinſamen — 0] Pferdebohnen 18 10 
Roggenkleie 45 70 wiebel —to | Buchweizen — 0 
Weizenkleie 105 to Düngemittel —to | Heu 24 to 


Geſamtangebot 1547 to. 


